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33. Jahrg 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


zwiſchen China und Rußland. 


Wieder einmal wird auf dem „Balkan des fernen 
Oſtens“, — wie die Mandſchurei von den Diplomaten mit 
Vorliebe genannt wird — Alarm geblaſen. Man rüſtet an 
den Grenzen. Maſſenausweiſungen der Chineſen aus 
Sibirien und Rußland. Maſſenverhaftungen der Sowjet⸗ 
ruſſen (nicht zu verwechſeln mit den Zarenruſſen, d. h. den 
Emigranten) in China. Reges Spiel der Telegraphen⸗ 
drähte zwiſchen Nanking, Moskau, Tokio, Mukden, Char⸗ 
bin, London, Waſhington Dazu die in Moskau von 
gut eingepaukter Regie vorgeführten Maſſendemonſtrationen 
des „klaſſenbewußten Proletenvolkes“ gegen „die Mietlinge 
des japaniſchen Imperialismus und des angelſächſiſchen 
Kapitalismus“ — gegen den Vizekönig der Mandſchurei 
Tſchanghſüeljang, den Präſidenten des eigentlichen Chinas 
Tſchangkaiſchek und deren Generäle. Und ganz zuletzt, als 
wäre der große Krieg im Fernen Oſten kaum noch zu ver⸗ 
meiden: der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Moskau und Nanking. 

Einem Europäer fällt es nicht leicht, ſich in dem Wirr⸗ 
warr der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe zu orientieren; denn 
die politiſchen und ſozialen Zuſtände ſind hier mehr als 
anderswo verwickelt. Die anhaltende Revolution, zu der 
auch die erſt überſtandene große chineſiſche Reformation 
hinzukommt, hat dieſen Zuſtand verurſacht. Nur der 
Deutſche, der die Geſchichte ſeines Vaterlandes im Zeitalter 
Richelieus, Wallenſteins, Tillys und Guftan Adolfs kennt, 
kann ſich ein ungefähres Bild von den im unglücklichen 
China zur Zeit obwaltenden Zuſtänden machen. Im eige⸗ 
nen Lande keine Autorität, kein allgemein anerkanntes 
Verwaltungszentrum, keine allgemein geachteten Geſetze 
und keine Moral. Überall Zererüttung und Verfall, Ruin 
und Hetze, Raub und Totſchlag, Banditenweſen und Diktatur 
der Kriegsherren. Bei den Nachbarn: Annexionsgelüſte, 
ungenierter Einmarſch von fremden Armeen in die Grenz⸗ 
gebiete, freches Auftreten der Soldateska, Plündern und 
Kontributionen Ba 10. 

Nun ſtimmt dieſer Vergleich zwiſchen Deutſchland des 
17. Jahrhunderts und China von heute in einer Hinſicht 
nicht: im weiten Aſien iſt nicht nur ein einziges Land, — 
wie vor 300 Jahren Deutſchland in Europa — im Zuſtande 
der Anarchie, ſondern zu gleicher Zeit erleben zwei Rieſen⸗ 
ſtaaten eine chaotiſche Umwälzung. Das alte Reich der 
Zaren und das alte Reich der Bogdhokhane, d. h. Rußland 
und China mit ihren Satrapien. In beiden mit einander 
ſtreitenden Ländern wütet die innere Revolution, wenn ſie 
im Ruſſenreiche auch — nach außen hin — weniger als im 
Chineſenreiche ſichtbar iſt. Vor kaum drei Jahren war es 
ſoweit, daß man von der Einverleibung ganz Chinas in das 
Syſtem der „S. S. S. F. R.“ (ſo nennt ſich verkürzt der 
Verband der Proleten⸗Tyranneien aller Welten) ſprechen 
durfte. Die Sowjetkommiſſare und Ruſſenemiſſare hauſten 
in Kanton, in Schanghai und in Hankau, ja ſogar in Peking 
— wie daheim in Moskau, Minsk und Charkow. Jetzt 
(19281929) beobachteten wir den Rückſchlag: die gelbe Welle 
der Dftafiaten ſchwemmt die rote Welle des Sowjetruſſen⸗ 
tums fort. Und dies iſt der Kern der heute in Aſien ſich 
abſpielenden Geſchehniſſe. f 8 

Beide Gegner ſind unſerer chriſtlich⸗ariſchen Kultur 
fremd und feindlich geſinnt. In gleichem Maße möchte der 
blutige Kreml⸗Stern und der gelbe Chineſen⸗Drache das 
Kreuz auf Europas Zinnen erſetzen. Der eine mehr ſozial⸗ 
revolutionären als raſſepolitiſchen Rückſichten dienend. Der 
andere ſicherlich mehr den raſſepolitiſchen Idealen der 
Gelben Menſchheit zuſtrebend als den ſozialpolitiſchen 
Utopien der Internationale gehorchend. In dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Zielrichtung beſteht der weſentliche Unterſchied 
zwiſchen den beiden Todfeinden der abendländiſchen Kultur, 
und dieſer Unterſchied iſt es, der den Streit zwiſchen ihnen 
herbeigeführt hat. Ein Streit, der vom höheren Stand⸗ 
punkte des Wohles des europäiſch⸗amerikaniſchen Zivili⸗ 
ſationskreiſes aus geſehen ein Segen iſt, wenn nicht ge⸗ 
radezu unſere einzige Rettung vor dem drohenden 
Untergange! Denn ſicher iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
unſer Abendland den vereinten Kräften der Roten und der 
Gelben Meuſchheit niemals ſtandhalten würde. Wir wür⸗ 
den in der blutigen Sintflut des mit Aſiaten gut gewürzten 
Bolſchewiſten⸗Chaos untergehen müſſen: ſintemal die Maſſen 
der rot⸗gelben Flut allein in Rußland und in China ſo 
zahlreich ſind, daß ſie volle zwei Drittel des 
Menſchengeſchlechts darſtellen 

Heute aber ſtehen die 150 Millionen der Sowjetknechte 
den 500 Millionen der Chineſen, Mongolen, Japaner, Ko⸗ 
reaner u. a. m. feindlich gegenüber. Jeder Tag kann uns 
die Kunde von blutigen Auseinanderſetzungen bringen 
Die Kavallerie und die Kriegsluftſchiffahrt werden den 
Streit entſcheiden: denn zwiſchen dem eigentlichen China 
und dem eigentlichen Rußland liegen Tauſende von Qua⸗ 
dratkilometern gähnender Wüſten. Die eigentlichen Vor⸗ 
poſten des Ruſſentums in Oſtaſien beginnen exſt in den 
Steppen Weſtſibiriens. Schon um den Baikal⸗See herum 
ſind ſie recht ſchwach; ihre letzten Ausläufer drangen erſt 


ſeit 1900 quer durch die Mandſchurei bis an das Gelbe 


Meer (bei Dalnyj und Port Artur). Japan hat ſchon 1905 
die Spitze dieſes Ruſſenkeils im Fernen Oſten abgebrochen. 
Der Porthmuter Frieden hat 1907 den Ruſſen die Vorherr- 
ſchaft in der Südmandſchurei genommen; die ruſſiſche Revo⸗ 
lution von 1917 bis 1922 hat dieſe Vorherrſchaft auch in der 
Nordmandſchurei erſchüttert. Das Mukdener Abkom⸗ 
men endlich, das zwiſchen Tſchang⸗Tſolin (dem 1928 er⸗ 
mordeten Vater des jetzigen Statthalters der Mandſchurei 
Tſchang⸗Hſü⸗Ljang) und den Sowjets im Jahre 1925 abge⸗ 
ſchloſſen wurde, hat aus der Mandſchurei eine Art 
Pufferſtaat zwiſchen Japan, China und den Sowjets 
gemacht. N 

Nun erlaubt ſich diefer immerhin bis 30 Millionen Ein- 
wohner zählende Pufferſtaat (Polen hat die gleiche Bevöl⸗ 
kerungsziffer) dem Keſſeltreiben der Bolſchewiſten, die 
Moskau unter dem Deckmantel ſeiner Beamten, Konſular⸗ 
agenten, Handelsvertreter uſw. entſendet, ein jähes 
Ende zu bereiten. Die bolſchewiſtiſchen Agenten werden 
von der Mukdener Regierung zu Hunderten hinter Schloß 
und Riegel geſteckt. Die Beamten der „Oſtchineſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft“ aber, die nach dem 1898 abgeſchloſſenen 
Geheimvertrag von Livadia zur Hälfte aus Ruſſen beſtehen 
ſollen, werden von anderen Perſonen abgelöſt. Keinesfalls 
von Chineſen: oh nein! Mukden erſetzt die vertriebenen 
Sowjetruſſen wieder durch waſchechte Ruſſen; aber was find 
das für Ruſſen? Lauter Flüchtlinge aus dem revolutio⸗ 
nierten Zarenreiche, geſchworene Feinde der Sow⸗ 
jets, Männer, die den Bolſchewiken ein Greuel find! 

In dem oben erwähnten Vertrage von Livadia zwiſchen 
dem Zaren und den Bogdokhanen hat Rußland das Recht 
erhalten, nicht nur einen Schienenſtrang quer durch 
die Mandſchuret vom Oberlaufe des Amurfluſſes bis zum 


Hafen von Wladiwoſtok zu ziehen, ſondern auch einen brei⸗ 


ten Streifen Landes für Siedͤlungszwecke zu beiden Seiten 
dieſes Stranges („für den Gebrauch der Oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft“ — wie es im Vertrage heißt) 
zu enteignen. Dadurch entſtand in den Jahren 1900 bis 1920 
ein regelrechter Staat im Staate. Wie ein dünnes 1800 
Kilometer langes Band mit fremder (zu 50 Prozent ruſſi⸗ 
ſcher) Verwaltung durchquert dieſer Fremdſtaat ſeit jener 
Zeit die drei chineſiſchen Provinzen der Mandſchuri 
Ich hatte Gelegenheit, mehrere Jahre hindurch auf der 
Strecke Charbin—Tſitſikhar—Chajlar—Mandſchuarja ⸗Sta⸗ 
tion den ruſſiſchen Konſul zu ſpielen, wo ich in Wirklichkeit 
nichts anderes als eine Art von Gouverneur und Vormund 
war, der die einheimiſchen chineſiſchen Behörden auf Schritt 
und Tritt zu ſchikanieren hatte. Die Geduld, welche die 
armen Mandarine dabei aufbrachten, verſetzte mich oft in 
l ce Jetzt ſcheint der Geduldsfaden endlich geriſſen 
zu ſein 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Mukdener 
Regierung bei ihrem kraſſen Vorgehen gegen Moskau ſich 
viel weniger auf die ſchwächliche Nankinger Repu⸗ 
blik, der die Mandſchurei nominell immer noch hörig iſt, 
als auf die ſoeben zur Macht gelangte neue Regierung 


in Tokio ſtützt. Iſt doch Tſchang⸗Hſi⸗Ljang nichts anderes ; 


als ein Strohmann des Kaiſers von Japan in der Man⸗ 
oſchurei, die zur japaniſchen Koloniſierung vorbeſtimmt zu 
ſein ſcheint. Und wenn wir in den Drahtmeldungen auch 
leſen, daß nicht japoniſche, ſondern chineſiſche Truppen in 
die Engpäſſe des Khingan⸗Gebirges und an die Ufer des 
Amurfluſſes entſandt werden, ſo kann der Endesunterzeich⸗ 
nete doch bezeugen, daß er während des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges (1904—1905) weit an den Grenzen Sibiriens mit 
ſo mancher dem Namen nach „mongoliſchen“ Reiterſchar zu 
tun bekam, deren Mannſchaften ſich dann als ſchön und 
ſauber verkleidete Japaner entpuppten. 
Dr. von Behrens. 


Es wird ernſt. 


Rußland bricht die Beziehungen ab — Der Verkehr 
zwiſchen Rußland und China wird geſperrt. 


Moskau, 18. Juli. Die Sowietregierung hat dem 
chineſiſchen Geſchäftsträger eine Note zugehen laſſen, in 
der es heißt, daß die Sowjets alle diplomatiſchen und Kon⸗ 
ſular⸗Beziehungen mit China abbrechen. Die Note for: 
dert gleichzeitig daß ſämtliche Vertreter der chineſiſchen Re⸗ 
gierung die Grenzen der Sowjet⸗Union verlaſſen. 
Außerdem wurde im Auftrage der Sowjetregierung jeglicher 
Verkehr zwiſchen Rußland und China unterbrochen. 


8 
Feldherr der Roten: Budjeny. 


Die Leitung der militäriſchen Operationen Rußlands 
iſt dem bekannten Feldherrn aus dem ruſſiſch⸗polniſchen 
Kriege, dem Reitergeneral Budjeny, übertragen worden. 
Er hat ſtarke ruſſiſche Luftſtreitkräfte an der 
mandſchuriſchen Grenze konzentriert, ſowie eine Infante⸗ 
rie⸗, eine Kavallerie⸗ und eine Tankdiviſion für Vorſtöße 
an der Grenze Wei 0 f 


Deutſchland ſoll die Intereſſen 
von Ruſſen und Chineſen ſchützen. 


Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat ſich die Sowjet⸗ 
regierung an die Deutſche Reichsregierung mit der 
Bitte gewandt, während der Dauer des Abbruchs der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen den Sowjets und China 
den Schutz der ſowjetruſſiſchen Intereſſen in 
China zu übernehmen. Einen analogen Schritt hat im 
Auswärtigen Amt der chineſiſche Geſandte in Berlin unter⸗ 
nommen, indem er im Namen ſeiner Regierung die Bitte 
vorbrachte, den Schutz der chineſiſchen Intereſſen 
in Sowjetrußlaud zu übernehmen. Die Reichsregie⸗ 
rung hat auf die Bitten der Vertreter der beiden Staaten 
bis jetzt noch nicht geantwortet. 


Beginn der Feindſeligleiten. 


Berlin, 19. Juli. (PA T.) Der „INS“⸗Dienſt meldet 
aus Peking, daß es zwiſchen Abteilungen der ruſſiſchen 


Truppen, die den Amurfluß überſchreiten wollten und 


chineſiſchen Truppen zu einem Kampf gekommen iſt, der mit 
einer Niederlage der Ruſſen endete. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abteilungen wurden zurückgeworfen. Mehr als 
40 000 ſowjetruſſiſche Soldaten ſollen die wichtigſten ſtrate⸗ 
giſchen Punkte an der Grenze beſetzt haben und warten den 
Befehl zur Aufnahme der Kampfhandlungen ab. In 
zahlenmäßiger Hinſicht überſteigt die chineſiſche Armee die 
bewaffneten Kräfte der Sowjets; ſie iſt jedoch ſchlechter aus⸗ 
gerüſtet. Die Sowjetabteilungen ſollen über die neueſten 
Kriegsmittel verfügen, alſo über Flugzenge, 
Gasbomben und Tanks. Die ſtärkſten Poſitionen der 
Sowjets befinden ſich in der Nähe des Grenzortes Pogra⸗ 
nitſchnaja, von wo der Einmarſch in das Gebiet der 
Mandſchurei erfolgen ſoll. 

Einer Meldung aus Charbin zufolge wurde das 
Eiſenbahngleis der oſtchineſiſchen Bahn an der maubſchuri⸗ 
ſchen Grenze durch chineſiſche Truppen zerſtört. Die 
Chineſen befürchteten wahrſcheinlich einen plötzlichen An⸗ 
griff der ruſſiſchen Truppen auf Charbin. n 


Weitere Meldungen aus Charbin beſagen, daß die 
Konzentration der Sowfjettruppen an der 
mandſchuriſchen Grenze beendet iſt. Der größte Teil der 
Sowjettruppen im Gouvernement Wladywoſtok iſt bereit, 
einen Angriff Chinas abzuwetſen. In der Mandſchurei 
haben alle ſowjetruſſiſchen Staatsangehörigen den Befehl 
erhalten, das Land zu verlaſſen. Die Regierung in Nanking 
erklärte nochmals kategoriſch, daß ſie nicht daran denke, die 
Oſtbahn Sowjetrußland auszuliefern. 


= 
Chinas Kriegsporbereitungen. . 


London, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
hier eingegangenen Meldungen haben die Chineſen an 
der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze 150 000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen. Außerdem befinden ſich an der Grenze eine ganze 
Reihe von Abteilungen ruſſiſcher Emigranten unter 
der Führung des ehem, ruſſiſch. Generalſtabsoffiziers, Gene⸗ 
als Sjemjon ow. Die chineſiſchen Behörden treffen 
weitere Kriegs vorbereitungen. Züge mit Militär⸗Abteilun⸗ 
gen gehen auch weiterhin an die Grenze ab. In den chine⸗ 
ſiſchen Arſenalen wird Tag und Nacht an der Herſtellung 
von Munition gearbeitet. 

Der Eiſenbahn verkehr zwiſchen der Mandſchurei 
und Sibirien wurde geſtern vollkommen unter» 
brochen, ſodaß der chineſiſche Vertreter in Moskau, der 
heute Rußland verläßt, ſich über Berlin nach Peking 
begibt. Sämtliche chineſiſchen Konſulate in Rußland wurden 
geſtern abend geſchloſſen. 3 


Japaniſch⸗chineſiſches 
Freundſchaftsabkommen? 


Wien, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Nach einer 
Meldung aus Peking hat Japan die Chineſiſche Regierung 
wiſſen laſſen, daß es bereit ſei, mit China einen Freund 
ſchaftsvertrag abzuſchließen unter der Bedingung, daß 
der status quo auf der ſüdchineſiſchen Eiſenbahn gewahrt 
Werbe, 


* 


Chinas Diktator über den Konflikt. 


Moskau, 19. Juli. (PA.) Unter der Überſchrift „Vers 
leumderiſche Erklärung Tſchiangkaiſcheks“ veröffentlichen die 
Moskauer „Iswieſtja“ eine Erklärung, die Tſchiangkaiſchek 
im Zentralkomitee des Kuomintang über den Konflikt mit 
Rußland abgegeben hat. Darin heißt es u. a.: Die Außen⸗ 
politik der nationalen Regierung verfolgt das Ziel, 
China zu befreien und dem Lande die Rechte wieder⸗ 
zugeben, die ihm gerechterweiſe zukämen. Die Intereſſen 
der dritten Internationale (Kommunismus) kollidieren mit 
den Intereſſen des Kuomintang l(der chineſiſchen Regierungs⸗ 
partei); die Intereſſen unſerer Parteien aber kollidieren 
mit den Intereſſen eines jeden imperialiſtiſchen Staates. 
Das Ziel unſeres Programms und zwar die Annullie⸗ 
rung rechtlich ungleicher Abkommen wird jedoch 
verwirklicht werden. Wir beſitzen ein ganz beſtimmtes Pro⸗ 


gramm in vollkommenem Gegenſatz zu den Kommu⸗ 


de 


niſten, die eine Politik des Raubes und des 
Mordes treiben. Eine derartige Politik kann niemals 
gutgeheißen werden, wo immer ſie auch getrieben werden 
mag. 
In den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen China und 
der Sowjet⸗Union gibt es viele noch ungelöſte Fragen, 
die der Regelung bedürfen. Was die oſtchineſiſche 
Eiſenbahn anbelangt, ſo hat die Sowjetregierung des 
öfteren ihre Abſicht kundgetan, dieſe Bahn an China ab⸗ 
zutreten; doch jetzt ſetzt fie alles daran, um ihre Herr⸗ 
ſchaft über dieſe Bahn zu ſtärken. Der rote Imperia⸗ 
lismus wird aus dieſem Grunde gefährlicher als 
der weiße. Unſere Schritte, die darauf abzielen, die 
chineſiſche Eiſenbahn in unſere Hände zu bekommen, haben 
nichts Außergewöhnliches an ſich. Sofern die Sowjetregie⸗ 
rung die Souveränität Chinas anerkennt und ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß ein Abkommen auf Grund der voll⸗ 
kommenen Gleichheit abgeſchloſſen wird, ſo ſind wir bereit, 
wiederum die diplomatiſchen Beziehungen mit der Sowjet⸗ 
regierung aufzunehmen. Außer dem Problem der oſtchine⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn gibt es noch andere wichtige Pro⸗ 
bleme, die gelöſt werden müſſen, und zwar das mongo⸗ 
liſche Problem und die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda. über dieſe Fragen müßte man ſich unverzüglich 
verſtändigen. Wir wollen jedoch in erſter Linie die oſtchine⸗ 
ſiſche Eiſenbahn in Beſitz nehmen, und erſt dann über andere 
Probleme ſprechen. Ein jeder Staat, der die Handlung des 
Kuomintang verhindern wollte, muß unbedingt eine 
Niederlage erleiden. Nichtsſagende Loſungen und 
Reden werden keine Ergebniſſe zeitigen. Unſere 
Hauptidee beruht auf der Wiederherſtellung der Rechte für 
unſer Land, um die Achtung der anderen Staaten wieder⸗ 
zugewinnen. Unſere Aufgabe iſt die Bildung einer ſtar⸗ 
ken Zentralregierung. 
0 


Litwinow unterbricht ſeinen Urlaub. 


Mos kan, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In hieſi⸗ 
gen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es augenblick⸗ 
lich zu einem Kriege mit China nicht kommen werde, daß ein 
Krieg aber in allernächſter Zukunft unvermeidlich 
ſei. Litwinow hat feinen Urlaub in Karls bad 
unterbrochen, nachdem er davon benachrichtigt worden 
war, daß ſowjetruſſiſche Truppen an der Grenze der 
Mandſchurei konzentriert ſind. 


Mißlungenes Attentat auf Streeruwitz. 

Wien, 19. Juli (PAT) Geſtern vormittag, als der Kanzler 
Streeruwitz das Miniſterpalais auf dem Ballplatz verließ, 
zog eine Mannsperſon, die am Nachbarhauſe ſtand, plötzlich 
einen Revolver und zielte auf den Kanzler. Dem in 
der Nähe ſtehenden Polizeibeamten gelang es, ihm den Revolver 
zu entwinden und den Mann zu verhaften. Der Verhaftete 
erklärte, er habe nur in die Luft ſchießen wollen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken. Vor dem Anterſuchungsrichter 
ſagte er aus, er ſei ein arbeitsloſer Schneidergehilfe, 
heiße Anton Leitner und ſtamme aus Eberſtein. Er habe 
deabſichtigt, ein Attentat auf den Präſidenten Miklas zu ver⸗ 
üben, den er für die in Sſterreich herrſchende Arbeitsloſigke it 
verantwortlich mache. Außerdem ſagte er, daß er im vergan⸗ 
genen Winter einige Monate im Irrenhaufe unterge⸗ 
bracht geweſen ſei. f \ 


Litauiſche Klage gegen Polen. 


Genf, 19. Juli. (PAT.) Das Generalſekretariat des 
Völkerbundes hat am Dienstag die ſchon ſeit längerer Zeit 
angekündigte Note des litauiſchen Miniſterpräſidenten Walde⸗ 
maras mit einer ſogenannten „Anklageſchrift“ gegen 
Polen erhalten. Der Litauiſchen Telegraphen-Agentur 
„Elta“ zufolge erinnert die Note daran, daß die Litauiſche 
Regierung bereits Gelegenheit hatte, die Aufmerkſamkeit des 
Völkerbundsrats auf die Tatſache zu lenken, daß die pol- 
niſchen Behörden bewaffnete Banden rekrutieren und ſie das 
Kriegshandwerk lehren, Banden, die ſich aus der litauiſchen 
Emigration zuſammenſetzen, um die Litauiſche Regierung 
zu ſtürzen und an ihre Stelle eine andere Regierung zu be⸗ 
rufen, die auf ihre Wil na⸗ Forderung ver- 
zichten und mit Polen politiſche, wirtſchaftliche und andere 
Beziehungen anknüpfen würde. Wie aus dem Organ der 
Pletſchkaitis⸗Anhänger, dem in Wilna erſcheinenden und von 
der polniſchen Regierung ſubventionierten „Pirmyn“ hervor⸗ 
geht, haben die Organiſatoren der Banden anfangs eine ſolche 
Taktik verfolgt, daß in erſter Linie auf dem Wege eines lo⸗ 
kalen Aufſtandes größere bewaffnete Kräfte zu organi⸗ 
fieren ſeien und dann die Regierung zu ſtürzen wäre. Diele 
Taktik zeitigte jedoch keine Ergebniſſe, und jetzt finden Terror⸗ 
akte gegen Mitglieder der Litauiſchen Regierung und gegen 
deren Leiter Unterſtützung. Als eine Folge dieſer Taktik weiſt 
die Note auf eine Reihe von Attentaten hin, die im 
Frühjahr in verſchiedenen Ortſchaften Litauens verübt wurden. 
Der Hauptorganiſator des Attentats auf Waldemaras, der 
Student Waſilius, antwortete auf die Frage, weshalb er 
verſucht habe, nach Polen zu flüchten, daß er ſich nur 
dort hätte ſicher fühlen können, da die Polniſche Regierung an 
dem Attentat intereſſiert geweſen ſei. 

Weiter betont die Note, daß der Plan, die Litauiſche 
Regierung zu ſtürzen, in einer in Genf erſcheinenden litau⸗ 
iſchen Zeitung veröffentlicht worden war, die bedeutende 
Subſidien von einem Mitarbeiter dieles Blattes und zugleich 
Beamten des polniſchen Außenminiſteriums Hos wko erhielt, 
der ſelbſt zugab, daß er Organiſator und Leiter der Pletſch⸗ 
kaftis⸗Banden ſei. Das erwähnte Blatt ſchrieb auch Über 
den Umſturz, der in Litauen in die Wege geleitet werden 
ſollte, und kündigte an, daß dieſer Umſturz nicht ohne 
Blutvergießen abgehen werde. 

Sodann weiſt die Note darauf hin, daß an der Stelle des 
Attentats Bomben gefunden wurden, wie ſie in der 
polniſchen Armee verwendet werden, was die Unterſuchung 
beſtätigte. Außerdem liegen Nachrichten vor, daß die 
polniſche Grenzwche den Befehl erhalten hatte, Agenten 
von Pletſchkaitis den übergang auf die litauiſche Seite zu 
erleichtern. Die Regierung iſt daher gezwungen geweſen, ein 
Geſetz zu erlaſſen, daß in ähnlichen Attentats fällen ein verein 
ſachtes Verfahren vorſieht, das, was mit Bedauern feſtgeſtellt 
werden muß, eine Rechtfertigung findet. Die Note ſtellt feit, 
daß eine andere als die Todesſtrafe auf die Verbrecher 
feinen Eindruck machen würde, da Polen ihnen die Ver⸗ 


Für die schlanke Linie, bei Magen» 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Biutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Be 
organe der Frauen. 


ſicherung gegeben hatte, daß fie im Falle der Verurteilung 
nach einer gewiſſen Zeit gegen Litauer aus getauſcht 
werden würden, die ſich in polniſchen Gefängniſſen befinden. 
Zum Schluß heißt es in der Note, daß die Tätigkeit 
dieſer Banden, in beſonderem dann, wenn ſie die Demar⸗ 
kationslinie mit Hilfe der polniſchne Grenzwache über⸗ 
ſchreiten, Zwiſchenfälle hervorrufen dürfte, die ern ſte 
Folgen nach ſich ziehen können. Die Litauiſche Regierung 
ſei der Anſicht, daß die in der Note dargelegte Lage die 
Intervention einer beſonderen Völkerbundskommiſſion er⸗ 
fordert, die in der Entſchließung des Völkerbundes vom 
10. Dezember 1927 vorgeſehen iſt. 


die Schluß⸗Sitzung des erſten Kongreſſes 
der Auslandspolen. 


Warſchau, 19. Juli. (PAT.) Geſtern fand die dritte 
und letzte Vollſitzung des erſten Kongreſſes der Auslands⸗ 
polen in dem ſchön dekorierten und von Delegierten und 
Gäſten angefüllten Saale des Senats ſtatt. Auf Antrag 
der amerikaniſchen Delegation wurde nach Eröffnung der 
Beratungen das Andenken des ſo tragiſch ums Leben ge⸗ 
kommenen Majors Idzikowſki durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Es folgten die Berichte der einzelnen Kom⸗ 
miſſionen. Im Namen der ſozialen Kommiſſion ſprach 
Refer (Frankreich), im Namen der Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
Kommiſſion Baczewſki (Deutſchland), im Namen der 
Organiſationskommiſſion Pfarrer Domanffi (Deutſch⸗ 
land), im Namen der Wirtſchaftskommiſſion Chobot 
(Tſchechoſlowakei) und im Namen der Hauptkommiſſion 
Wilpiſzewſki (Lettland). Die ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommenen Anträge betrafen: die Frage der Delegierten 
aus der Sowjet⸗Union, die Frage der an den Polen in 
Litauen verübten Gewaltakte und das Statut einer ſtändi⸗ 
gen Inſtitution unter dem Namen „Organiſations⸗ 
rat der Auslandspolen“. In dieſen Rat wurden 
18 Mitglieder und 4 Vertreter gewählt. Aus der Wahl des 
Direktors des Tagungsbureaus ging der bisherige Gene⸗ 
ralſekretär des Organiſationskomitees Stefan Lenar⸗ 
towicz hervor (d. i. der Warſchauer Sekretär des berufs⸗ 
mäßig gegen alles Deutſche hetzenden Weſtmarkenvereins! 
D. R.) 


Nach Abſchiedsworten des Senatsmarſchalls Szy⸗ 
manfti, des Direktors Lukaſiewicz, des Direktors 
Lenartowicz und des Vorſitzenden des Kongreſſes Abg. 
Wilpiſzewſki, ſowie nach dem Abſingen der 
„Rota“ (1) wurde die Tagung geſchloſſen. Nachmittags 
reiſten ſämtliche Delegierten und das Organiſationskomitee 
nach Poſen und Krakau ab. 

Vor der Abreiſe wurde beſchloſſen, eine 

allgemeine Erklärung 
zu veröffentlichen, in der es u. a. heißt: 

„Die Tagung gibt der Überzeugung Ausdruck, daß das 
Verſailler Traktat, das durch die Anſtrengung und 
die Opferwilligkeit der Volksgemeinſchaft (etwa der pol⸗ 
niſchen?) errungen und durch Millionen von Soldaten der 
Welt erkämpft wurde, unter denen von den erſten Schüſſen 
an der polniſche Soldat ohne irgend welchen ſtaatlichen 
Zwang aktiv teilgenommen hat, ein Fundament iſt, 
auf dem ſich das verträgliche Zuſammenleben der Völker 
entwickeln fol, Die Tagung ſtellt feſt, daß die durch unzer⸗ 
treunliche Bande des Blutes, der Kultur und der Geſchichte 
mit dem Mutterlande verbundenen Auslandspolen überall 
eine große Familie bilden, unabhängig davon, wo das 
Schickſal ihnen zu wohnen gebietet. Die Pflichten auch 
gegenüber dem eigenen Vaterlande müßten 
jedoch in Einklang gebracht werden mit der Loyalität gegen⸗ 
über dem Staat des Wohnortes, der ſeinerſeits die 
Pflicht hat, das Necht der freien Entwicklung unſe⸗ 
res polniſchen kulturellen deten zu garantieren.“ 


Wie der „Ullſteindienſt“ ergänzend berichtet, hat der 
Kongreß der Auslandspolen in ſeiner Schlußſitzung vor 
allem ein ausführliches Schulprogramm ange⸗ 
nommen. Dieſes unterſcheidet ſcharf zwiſchen den Forderun⸗ 
gen für die Grenzlandpolen, für die geſchloſſenen Siedlun⸗ 
gen im entfernteren Ausland und für die übrigen zerſtreu⸗ 
ten Angehörigen des polniſchen Volkes. Betont wird neben 
den eigentlichen Schulwünſchen auch die Notwendigkeit eines 
Ausbaues der Einrichtungen für nationalpolniſche 
Erwachſenenbildung, in den vor allem auch die 
Bauern und Arbeiter einbezogen werden ſollen. 
Wirtſchaftlich tritt der Bund noch für Internationali⸗ 
ſierung einer Reihe von ſozialpolitiſchen Einrichtungen ein. 
Auch wird vor allem die Gründung einer Bank der 
Auslandspolen angeregt, die die Erſparniſſe der Aus⸗ 
wanderer nationalpolitiſchen Zwecken zuführen Toll. 5 

Dem aus 18 Mitgliedern beſtehenden Organiſa⸗ 
tionsrat gehören als Vertreter der poluiſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland Graf Sterafomjfi und Dr, 
Kaczmarek an. 


Ausdauer behült den Sieg. 


Aufhebung einer auch formalrechtlich unzuläſſigen 
Liquidation. 


Unſern Leſern dürfte die Liquidation des Landwirts 
Julius Redepenning aus Summin, Kreis Star⸗ 
gard, die ſich unter beſonderen Begleitumſtänden abſpielte 
und in der deutſchen Preſſe behandelt wurde, noch erinner⸗ 
lich ſein. Herrn Redepenning wurde die polniſche 
Staatsangehörigkeit abgeſprochen, weil er angeblich 
den Wohnſitz in Polen unterbrochen hatte. Darauf beſchloß 
das Liquidationskomitee in Poſen, das Grundſtück des R. 
zu [tquidteren. Die Liquidation und Exmiſſion wurde 
auch am 17. 5. 1927 durchgeführt. Gegen die Aberkennung 
der polniſchen Staetsangehörigkeit durch die Staroſtei hatte 
Herr Redepenning Beſchwerde bei der Woſewod⸗ 
ſchaft erhoben, und nachdem dieſe abſchlägig beſchieden 
worden war, reichte er eine Klage beim Oberſten 
Verwaltungsgertcht in Warſchau ein. Dieſe Klage 
führte zu einem vollen Erfolg. Denn das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht hob durch Urteil vom 22. 3. 129 (L. Rei. 
1859/27) die Entſcheidungen der unteren Inſtanzen auf, fo 
daß Herr Redepenning die polniſche Staatsangehörigkeit 
erhielt. Einen polniſchen Ausweis hat er inzwiſchen bereits 
erhalten. 1 s 


Kissingen Rakoczy =. 


Grundſtückes des R. hinfällig. 


Nach Anerkennung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
iſt nunmehr auch die Liquidation des 67 Morgen großen 
Wie das „Pommereller; 
Tagebl.“ erfährt, hat Herr Redepenning die Rückgabe 
dieſes Grundſtücks und eine entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung für die ihm entſtandenen Unkoſten beim 
Liquidationskomitee beantragt. Als Enſchädigung hatte er 
ſeinerzeit für die 67 Morgen große Muſterwirtſchaft, die 
einen heutigen Wert von etwa 50000 Ztoty hat, nach Abzug 
der Unkoſten etwa 122 Ztoty (wörtlich einhundertzweiund⸗ 
zwanzig) erhalten. Das billig erhandelte Grundſtück gehört 
augenblicklich einem Polizeibeamten in Warſchau, der es 
durch ſeine Schwiegereltern bewirtſchaften läßt. 

Herr Redepenning hat ſeinen Erfolg durch vorbild⸗ 
liche Ausdauer und Unermübdlichkeit ehrlich verdient. 


Alles Gold der Welt reicht nicht aus 
um die Schulden des Weltkrieges zu bezahlen. 


Wie die „Deutſche Tageszeitung“ aus Newyork erfährt, 
erklärte der Vizepräſident der Cleveland Truſt Company, 
Leonard Ayres, in der von dieſer Bank herausgegebe⸗ 
nen vielgeleſenen Monatsſchau, in der ganzen Welt ſei nicht 
genung Gold vorhanden, um die Rückzahlung der Kriegs⸗ 
ſchulden zu ermöglichen. Daraus folge, daß die Bezahlung 
nur in Waren oder Dienſtleiſtungen erfolgen 
könne. Dies ſetze voraus, daß die Vereinigten Staaten ein 
im großen Maßſtab Güter einführendes Land wer⸗ 
den, oder es bleibe nur übrig, daß die Schulden durch 
Streichung oder Verweigerung der Anerkennung 
aus der Welt verſchwinden. 

Die Wochenſchrift „Saturday Evening Poſt“ gibt im 
Leitartikel eine kurze Überſicht des Poung⸗Planes und 
ſchließt mit dem Hinweis, daß Deutſchland mit Rückſicht 
auf die Lage des Weltkapitalmarktes kaum Auslands⸗ 
anleihen im Umfange der 1926 bis 1928 getätigten 
Transaktionen werde aufnehmen können. Es werde ſich da⸗ 
her bald erweiſen, inwiefern Auslandsanleihen die Zahlung 
von Tributen beeinfluſſen. Schon jetzt werde angedeutet, 
daß die deutſche Regierung wegen Goldmangels und 
Kreditknappheit die Transferſchutzklaufel 
werde in Anſpruch nehmen müſſen. Die politiſche 
Agitation bei Gläubigern und Schuldnern im Hinblick 
auf die Ratifizierung des Noung-Planes werde ſich ſehr 
lebhaft geſtalten, aber die Annahme des Young⸗Planes 
werde erleichtert, wenn man bedenke, daß der Noung⸗Plan 
ebenſo wie der Dawes⸗Plan immer noch ein Experi⸗ 
ment und daher einer Reviſion und Abänderung un⸗ 
terworfen ſei. Trotzdem ſtelle der Young-Plan einen fo 
großen Schritt vorwärts dar, daß eine Ablehnung des von 
den Sachverſtändigen erzielten übereinkommens in den 
Vereinigten Staaten undenkbar erſcheine. 


Schlechte Agrarreform — ſchlechte Politik. 


In Fortſetzung der Artikelſerie über die Agrar⸗ 
reform und ihre Folgen bringt der Krakauer 
„Czas“ heute folgenden Artikel aus der Jeder 
eines Herrn W. Marſzewſki: 

Wer die landwirtſchaftliche Abteilung der polniſchen 
Landesausſtellung beſucht und im Pavillon des Verbandes 


der Großgrundbeſitzer den Aufzeichnungen und Zahlen ein 


wenig Zeit gewidmet hat, die ein Zild über die Bedeutung 
der Landwirtſchaft und der größeren Wirtſchaftey geben, 
muß zu dem Schluß kommen, daß das Problem der Reſorm 
der Agrarſtruktur anders behandelt werden muß, als es 
bis jetzt gehandhabt wurde. Soziale, politiſche, demagygiſche 
Rückſichten müſſen auf den zweiten Plan rücken, wirt⸗ 
ſchaftliche Momente dagegen die Oberhand gewinnen. 

Als daher auf der Tagung der Großagrundbeſitzer aus 
Anlaß ihrer Exkurſion zum Beſuch der Ausſtellung in Poſen 
der Vertreter des Miniſteriums für Agrarreform das Wort 
ergriff, und ſagte, daß die Gegenwart dem Großgrundbeſitz 
ſchwere Pflichten auferlege und daß eine dieſer Pflichten 
die Notwendigkeit der Beſſerung der Agrarſtruktur ſei, hatte 
der Großgrundbeſitz auf dieſe Worte eine klaxe Antwort. 
Der Großgrundͤbeſitz braucht in der Verteidigung des Wer⸗ 
tes der großen Landwirtſchaften nicht zu Gefühlsmomenten 
ſeine Zuflucht zu nehmen, ſeine Werte in Anbetracht der 
Verdienſte für das Land in der Vergangenheit hervorzu⸗ 
heben, Rührſeligkeit für die Denkmäler der Kultur zu 
wecken, die die landwirtſchaftlichen Wohnſtätten repräſentie⸗ 
ren, ſich auf das Gerechtigkeits- und Rechtsgefühl zu be⸗ 
rufen; denn, ohne die Bedeutung der Argumente aus allen 
dieſen Gebieten zu verringern, genügt es, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die wirtſchaftliche Bedeutung größerer Landwirt⸗ 
ſchaften für den Staat zu lenken. Beſſerung der Agrar⸗ 
ſtruktur? Notwendigkeit von Opfern von ſeiten des Groß⸗ 
grundbeſitzes? Der Großgrundbeſitz kaun, wenn es nötta 
iſt, zu allen Opfern in gleichem Maße mit den anderen 
Schichten berufen werden. Aber eine Beſſerung der Agrar- 
ſtruktur verſteht der Großgrundbeſitzer nicht als einen un⸗ 
eigennützigen und vielleicht nutzloſen Akt der Selbſt⸗ 
aufopferung, ſondern als eine für eine längere Dauer 
berechnete Aktion, die auf die Hebnna der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion, Erhöhung der Ergiebigkeit des Bodens 
und auf die Vergrößerung ſeiner Fähigkeiten abzielt immer 
größere Menſchenmengen zu ernähren. Die Beſſerung der 
Agrarſtruktur, — das iſt ein Problem von erſtklaſſiger Be⸗ 
deutung für das ganze Land und alle Bevölkerungsſchichten. 
Im Intereſſe nicht allein des Großgrundbeſitzes, ſondern 
des ganzen Volkes liegt aber die Erhöhung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktſon, die nur dann möglich iſt, wenn 
eine Landwirtſchaft geführt wird, die ſich auf tiefes fach⸗ 
männiſches Wiſſen ſtützt und die letzten techniſchen 
Vernollkommnungen in Anwendung kommen läßt. 

Die „Beſſerung der Agrarſtruktur“ hat man bei uns 
bis jetzt nur in einem Sinne verftanden; als Enteig⸗ 
nung, Teilung des größeren landwirtſchaftlichen Beſitzes, 
Zerſtückelung der Arbeitswerkſtätten von einem beſtimmten 
Wert für die Bildung neuer Werkſtätten, angeblich zur 
Schaffung von modern⸗ſozialen und entſprechend wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen von ſozuſagen unbekanntem Wert. Wenn 


Unſere geehrten Leſer werben gebeten bei Beſtellungen 
und Einkäuſen ſowie Offerten welche Ne auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte- macken ſich kreundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen au wollen. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 20. Juli 1929. 


Nr. 164. 


Pommerellen. 


Nemontemärkte in Pommerellen. 


Auf Verordnung des Kriegsminiſteriums wird die Re⸗ 
montekommiſſion Nr. 2, Poſen, in der Zeit vom 19. Auguſt 
bis 6. September d. J. in ganz Pommerellen Remontepferde 
aufkaufen. Die Remontemärkte ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

in Putzig (Puck) am 19. Auguſt, 1.30 Uhr nachmittags; 
in Karthaus (Kartuzy) am 20. Auguſt, 8 Uhr vorm.; 
in Berent (Koscierzyna) am 20. Auguſt, 1.30 Uhr 
i nachmittags; 
in Stargard (Starogard) am 21. Auguſt, 9 Uhr vorm.; 
in Rathſtube (Radoſtowo), Kr. Dirſchau, am 21. Aug., 
3 Uhr nachmittags; 
in Smentau (Smentowo), Kr. Mewe, am 22. Auguſt, 
10.30 Uhr vormittags; 
in Terespol, Kr. Schwetz, am 22. Auguſt, 2.30 Uhr 
nachmittags; 
in Zempelburg (Sepölno) am 23. Auguſt, 9.30 Uhr 
vormittags; 
in Konitz (Chojnice) am 23. Auguſt, 3 Uhr nachmittags; 
in Tuchel (Tuchola) am 24. Auguſt, 9 Uhr vormittags; 
in Graudenz (Gudziadz) am 2. September, 10 Uhr 
vormittags; 
in Kornatowo, Kr. Culm (Chekmno), am 2. Septbr., 
4 Uhr nachmittags; 
in Culmſee (Chelmza) am 3. Auguſt, 9 Uhr vorm.; 
in Unis law am 3. September, 2.30 Uhr nachmittags; 
in Schönſee (Komalemo), Kr. Briefen (Wabrzezno), 
0 am 4. September, 10 Uhr vormittags; 
in Goßlershauſen (Jablonowo), Kreis Strasburg 
Brodnica), am 4. September, 4.30 Uhr nachmittags; 
in Strasburg (Brodnica) am 5. September, 9 Uhr 
vormittags; 8 
in Soldau (Dzialdowo) am 5. September 
nachmittags; ö e ee le 
in Neumark (Nowemiaſto), Kr. Löbau (Lubawa), am 
6. September, 12 Uhr mittags; 
in Biskupice Pom., Kr. Löbau, 
4 Uhr nachmittags. 


Die Remontekommiſſion wird ausſchließlich Pferde de 
Typs „W“ (Reitpferde), „A IL“ (eichte Artie beferde 150 
„A 0 ſchwere Artilleriepferde) kaufen. Außer dieſen voll⸗ 
wertigen Pferden werden zur Unterſtützung der Pferde⸗ 
zucht bei den kleinen Landwirten auch Artillerie⸗ 
pferde niederen Typs gekauft. 


am 6. September, 


Graudenz (Grudziad y 
19. Juli. | 


Verbandstag des Verbandes ländlicher 
f Genoſſenſchaften e 


a SGSGraudenz, 18. Juli. 

Die Landwirtſchaftlichen e eee 
Pommerellens hielten am Mittwoch vormittag im 
„Goldenen Löwen“ in Graudenz ihren diesjährigen Ver⸗ 
bandstag ab, der vom Verbandsdirektor, Senator Bar⸗ 
czewſki , Soldau, geleitet wurde. Bei der gegen 11 Uhr 
von dieſem vollzogenen Eröffnung der Tagung begrüßte er 
die recht zahlreich erſchienenen Gäſte und gab ſeiner Freude 
Ausdruck darüber, daß der Gedanke Raiffeiſens, wie die 
ſtattliche Zahl der Anweſenden beweiſe, wieder nach trüber 
Zeit vorwärts marſchiere und auf dem genoſſenſchaftlicken 
Wege einen hellen Leitſtern bilde. 


Es folgte als 2. Punkt der Tagesordnung die Erſtat 
des Geſchäftsberichtes für 1928. ae 
entnehmen, daß ſchon im Vorjahre die Verbandsleitung froh 
nachweiſen konnte, ein gutes Stück Weges zurückgelegt zu 
haben. Das Ergebnis der Entwickelung des pommerelli⸗ 
ſchen, in dem Verbande vereinigten Genoſſenſchaftsweſens 
im Jahre 1928 iſt derart, wie es bisher noch an keinem 
Jahresſchluß feſtgeſtellt werden konnte. Die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage in unſerem Staate kann für 1928 als 
ruhig und verhältnismäßig normal bezeichnet werden. Die 
1927 ſtabiliſterte Währung war eine gute Grundlage für die 
wirtſchaftliche Tätigkeit, wenn auch die Umlaufmittel für die 
einzelnen Wirtſchaftszweige nicht ausreichten. Die Ernte 
1928 kann bezüglich der Halmfrüchte als gut bezeichnet wer⸗ 
den. Zufriedenſtellend war auch die Hackfruchternte. Leider 
waren die Preiſe unbefriedigend; ſie entſprachen nicht dem 
Ernteergeßbnis. Im ganzen Jahre 1928 iſt eine Anderung 
der geſetzlich zuläſſigen Höchſtzinſen nicht eingetreten, der 
Höchſtzins fuß war ſtändig 12 Prozent. An wichtigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, die das Wirken der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften einſchneidend beeinfluſſen, iſt die Bankrechtsverord⸗ 
nung vom 17. 3. 28 zu nennen. Sie bedingt eine Satzungs⸗ 
änderung der Vereine und andere Umgeſtaltungen. Die 
ſteuerlichen Belaſtungen ſind für die Genoſſenſchaften die 
gleichen geblieben wie bisher. Der zehnprozentige Zuſchlag 
zu faſt allen direkten Staatsſteuern, der ſeinerzeit nur als 
Notmaßnahme gelten ſollte, iſt bis zum 31. 3. 1929 ver⸗ 
längert worden, und dürfte wohl überhaupt beſtehen 
bleiben, 

Zu Beginn 1928 zählte der Verband 157, am Jahres. 
ſchluß 161 Genoſſenſchaften. Im neuen Jahre ee 
weitere Gründungen von Spar- und Darlehnskaſſen und 
ſonſtigen Kreditgenoſſenſchaften erfolgt. Die Möglichkeit 
eines weiteren Ausbaues des genoſſenſchaftlichen Netzes 
innerhalb Pommerellens iſt gegeben. Dem Verbande ge⸗ 
hören an: 72 Kreditgenoſſenſchaften (davon eine ſtädtiſche 
Bank und eine Kreisgenoſſenſchaft), 84 Betriebsgenoſſen⸗ 
ſchaften (51 Molkereien, 11 Brennereien, 22 ſonſtige Ge- 
noſſenſchaften) ſowie 5 Geſellſchaften. Im Geſamtverhält⸗ 
nis zu den in Polen beſtehenden 16 349 Genoſſenſchaften, 
wovon 10259 in Verbänden zuſammengeſchloſſen find, be⸗ 
tragen die in dem Verband ländlicher Genoſſenſchaften 
Pommerellens vereinigten ca. 1 Prozent. 


die faſt ſämtlich ländliche Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine 
ſind, kann für 1928 als recht günſtig bezeichnet werden. Die 


eigenen Mittel der Genoſſenſchaften erhöhten ſich von 1927 
bis 1928 bei den Geſchäftsguthaben von 93 000 auf 143 000, 
Reſerven: 450 000 auf 630 000, Spareinlagen: 2570 000 auf 
3 690 000, Warenumſatz: 3 400 000 auf 4 700 000 Zloty. Die 
Mitgliederzahl ſtieg von 4600 auf ca. 5700. Die Bilanz⸗ 
ſumme aller Vereine betrug 1928 über 7 Millionen Zloty, 
die geſamten Umſätze auf einer Seite des Hauptbuches nahe⸗ 
zu 50 Millionen Zloty. Das Verhältnis der eigenen Mittel, 
d. h. Geſchäftsguthaben, Reſerven und Gewinnbeträge, zu 
den fremden Mitteln iſt ungefähr 1:6,5. Der Bericht ver⸗ 
breitet ſich dann eingehend über die von den Darlehns⸗ 
genoſſenſchaften einzuſchlagende Kreditpolitik, empfiehlt u. a. 
die Schaffung von Reſerven, rät zu geſunder kaufmänniſcher 
Kalkulation; ein Haupterfordernis ſolcher iſt die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Zahlungsbereitſchaft. Weiter erinnert der 
Bericht an die ſchöne Vorkriegsſitte der Abhaltung von Fa- 
milienabenden uſw. Die Raiffeiſenvereine haben nach ihrer 
Satzung auch kulturelle Aufgaben zu erfüllen. 

Die Molkereigenoſſenſchaften weiſen in 
ihren Geſchäftsberichten, ſoweit ſolche ſchon vorliegen, eben⸗ 
falls eine günſtige Weiterentwickelung nach. In bezug auf 
Betriebshygiene kommen ſie den behördlichen Vorſchriften 
faſt reſtlos nach, was auch behördlicherſeits mehr anerkannt 
werden ſollte. Rege Beteiligung an den Butterprüfungen 
wird den Genoſſenſchaften als in ihrem eigenſten Intereſſe 
liegend angeraten. Erſte Preiſe erhielten im Vorjahre für 
Beteiligung an allen drei Prüfungen die Molkereien Keynia 
und W. Lunawy. Auch die Brennereigenoſſenſchaften und 
Geſellſchaften haben, ſoweit ſie tätig waren, befriedigend ab⸗ 
geſchloſſen. Es wird empfohlen, die Brennereien, wo 
es irgend geht, weiter beſtehen zu laſſen. Die ſonſtigen, dem 
Verband angehörigen Genoſſenſchaften können ebenfalls auf 
eine günſtige Jahresentwickelung zurückblicken. 

Die Umſätze der Genoſſenſchaften bei der Verbandskaſſe, 
der Raiffeiſenbank Graudenz, ſind von 1927 auf 1928 weſent⸗ 
lich geſtiegen, und zwar von 5,8 auf 8,9 Millionen auf einer 
Seite des Hauptbuches. 1928 konnten den Raiffeiſenver⸗ 
einen an neuen Krediten über * Million Zkoty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Überhaupt zeigen die Zahlen der 
Bilanz eine gute Vorwärtsentwickelung; die Umſätze allein 
ſtiegen von ca. 40 auf ca. 70 Millionen Zloty. Der Bericht 
mahnt im weiteren zu enger Zuſammenarbeit der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit den Zentralunternehmungen und verbreitet ſich 
dann über die Reviſionstätigkeit des Verbandes, die 1927: 
48,4, 1928: 67,7 Genoſſenſchaften umfaßte. Der Verbandstag 
hat im Berichtsjahr am 21. Dezember ſtattgefunden. Im 
Berichtsjahr hat in Graudenz wieder ein Rednerfur: 
ſus ſtattgefunden, den 30 Perſonen beſuchten. Zum Schluß 
warnt der Bericht davor, die Genoſſenſchaftsarbeit nicht 
ſeelenlos werden zu laſſen. Nicht nur außen muß an dem 
Genoſſenſchaftsgebäude gearbeitet werden, auch innen ſoll es 
ausgeſtattet werden durch Arbeit, entſagungsvoſte Arbeit. 

Hierauf hielt Prof. Dr. Ritter von der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule Berlin den angekündigten Vortrag 
über: „Weltwirtſchaftliche Entwickelungstendenzen der 
Landwirtſchaft und das Genoſſenſchaftsweſen“. Auf die mit 
ſehr ſtarkem Beifall aufgenommenen intereſſanten Ausfüh⸗ 
rungen Prof. Ritters werden wir noch näher eingehen. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, nach deren 
Beendigung der Vorſitzende Superintendent Baczewſki⸗Sol⸗ 
dau mit herzlichen Abſchiedsworten den Verbandstag ſchloß. 


x Die Entrichtung der Kreisſteuern hat, wie im Organ 
des Landkreiſes Graudenz zur Kenntnis gebracht wird, in 
den Dorfgemeinden bei den Gemeindevorſtehern und in den 
Gutsbezirken bei den Gutsvorſtehern zu erfolgen. Die 
Kreiskommunalkaſſe in Graudenz nimmt von einzelnen 
Zahlungspflichtigen keine Steuern an, weil die Verpflich⸗ 
tung zur Einziehung der Steuern und Gebühren den Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsvorſtehern obliegt. Es liegt daher im In⸗ 
tereſſe der Steuerzahler, Zeit und Geld für eine Fahrt nach 
Graudenz zu erſparen. Solche Gemeinde» oder Gutsvor⸗ 
ſteher, die ſich weigern ſollten, Beträge von Steuerzahlern 
anzunehmen, werden diſztplinariſch zur Verantwortung ge- 
zogen. * 

* Eine Holzverſteigerung findet am Dienstag, 23. d. M., 
im Reſtaurant Blum in Dufocin ſtatt. Zum Verkauf kommt 
Nutz⸗ Bau⸗ und Brennholz aus der Oberförſterei Jami. * 


Aufhebung eines Gutsbezirks. Im amtlichen Organ 
des Landkreiſes Graudenz wird bekanntgegeben, daß der 
Gutsbezirk Tursnitz (Tucznice) aufgehoben und ſein Ge⸗ 
biet der Landgemeinde Piaſken (Piaſki) einverleibt wor- 
den iſt. * 

x Prozeß gegen ungetreue Beamte. Der mit Span⸗ 
nung erwartete Prozeß gegen die verſchiedener Mißbräuche 
angeklagten ſtädtiſchen Kaſſen⸗ und Steuerbeamten (Ant⸗ 
kowiak und Gen.) nimmt am Montag, 22. d. M., vor der 
hieſigen Strafkammer feinen Anfang. Bet der erheblichen 
Zahl der Beſchuldigten ſowie der Fülle des zu behandelnden 
Materials werden die Verhandlungen naturgemäß geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen, deren Dauer ſich mit Beſtimmt⸗ 
heit vorher nicht angeben läßt. * 


Thorn (TZorun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh 0,77 Meter über Normal, in Warſchau 3,45 Meter. In 
Plock iſt der Waſſerſpiegel bereits auf 1,29 Meter an⸗ 
gewachſen. * * 

= Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Dienstag, 
23. Juli, vormittags 11 Uhr in der Wallſtraße in der Nähe 
der Hauptfeuerwache ein öffentlicher Verkauf von fünf 
Häckſelmaſchinen ſtatfindet. 52 

= Eine neue Waſſerſportart wurde am Dienstag und 
Mittwoch in Thorn auf der Weichſel ausprobiert und zwar 
das ſogenannte „Wellenreiten“, mit dem ſich die Amerikaner 
in ihren Seebädern die Zeit vertreiben. An einem Motor⸗ 
boot wurde mittels eines Taues ein langes, ſchmales Brett 
befeſtigt, auf das ſich ein Schwimmer ſtellt, der ſich an einer 
am Boot befeſtigten „Kutſchierleine“ feſthält. Sobald das 
Motorboot in Fahrt iſt, hebt ſich der Vorderteil des Bret⸗ 
tes aus dem Waſſer heraus, während das andere Ende leicht 
über die Waſſerfläche gleitet. Der auf dem Brett Stehende 
hat nur darauf zu achten, das Gleichgewicht nicht zu ver⸗ 
lieren. Andernfalls macht er Bekanntſchaft mit dem naſſen 
Element. Der für Thorn neuartige Sport hatte eine 
Menge Zuſchauer am Ufer verfammelt, die das Schauſpiel 
mit regem Intereſſe verfolgten. * * 

= Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich am Dienstag 
in der Kaſerne des 8. Schweren Artillerie-Regiments in 
Thorn. Wie das „Slowo Pom.“ erfährt, wurde während 
des Wachtdienſtes der Kanonier Jözef Kupezyk durch den 
Kanonier Leon Mroczkowſki erſchoſſen. Ob es ſich um einen 
unglücklichen Zufall oder aber um eine beabſichtigte Tat 
handelt, wird die durch die Militärbehörden ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung aufklären. ; * * 

E Von einem Automobil überfahren wurde im benach⸗ 
barten Pod gorz ein junger Mann namens Kwiatkowſfki. 
Er war von einem Fuhrwerk abgeſprungen und wurde von 
einem in demſelben Augenblick vorüberfahrenden Auto er⸗ 
faßt. K. erlitt ſchwere Verletzungen, die ſeine ſofortige 
Überführung in das ſtädtiſche Krankenhaus in Thorn er⸗ 
forderlich machten. * 

E Ein Mangel an Sitzgelegenheiten macht ſich an der 
herrlichen Lindenpromenade zwiſchen dem Stadtbahnhof 
und dem früheren Wilhelmsplatz unangenehm bemerkbar. 
Es ſind hier wohl etwa fünf bis ſechs Bänke vorhanden, 
die jedoch bei weitem nicht ausreichen, um den zahlreichen 
Beſuchern Gelegenheit zu ruhigem Verweilen zu geben. 
Magiſtrat oder Verſchönerungsverein würden ſich die Bür⸗ 
gerſchaft zu großem Danke verpflichten, wenn ſie wenigſtens 
die gleiche Anzahl von Bänken nochmals aufſtellen 3 

* 


AE Über die ſchreckliche Bluttat in Steinau (Kamionka) 
hieſigen Kreiſes, der am vergangenen Sonntag während 
eines Vergnügens zwei Männer zum Opfer fielen, erfah⸗ 
ren wir noch folgendes: Die berüchtigten Raufbolde Brü⸗ 
der Tarkowſki aus Rychnowo erſchienen etwa gegen 
11 Uhr abends in dem Feſtſaal und wollten Geld aus der 
Billettkaſſe haben. Als ihnen dies mit Recht verweigert 
wurde, zog der eine ein Meſſer und ſtieß es dem Kaſſierer, 
Zygmunt Dybowſki, mit Gewalt in die Gurgel. Auf 
den Aufſchrei des tödlich Verletzten ſprang der Gemeinde⸗ 
vorſteher Zielinſki hinzu, dem die Veſtien drei Meſſerſtiche 
in den Kopf verſetzten. Nur dem Umſtand, daß Z. ſeinen 
Kopf durch die Arme ſchützte, iſt es zu verdanken, daß er 
nicht auch das Leben einbüßte. Inzwiſchen hatten ſich die 
Tarkowſkis gegen den gleichfalls hinzugeſprungenen Gärt⸗ 
ner Mankowſki gewandt und ihn mit ihren Meſſern ſo 


Thorn. 


Steuerberatungen. 
Idw. Tarifangelegenb,. 
Vertret, beim Arbeits: 
inſpekt., Neberiegung, |Bürobedart — 
Geſuche an alle Be⸗ T 


orden 59 
Bauer, Zeglarska 28. 
Torun. 


Angekörter 


* 
Gegründet 1853 


Am Sonntag. dem 21. Juli 
im Gaſthauſe Ross-Gurske 


2¼ Jahre alt, 12 Ztr. zum Beſten unſerer Kirche. 
ſchwer, ſchön gezeichnet, 3 Uhr: Feſtgottesdienſt 
ſteht zum Verkauf bei 4 Uhr: Gartenkonzert uſw 
Friedrich Wegner. 
kazynek, p. Rzeczkowo, 
pow. Torun. 9350 


Lampions 


für Sommerfeſte 
Juſtus Wallis, Torun 
Schreibwarenhaus, 
Szeroka 34. 951. 
Gegründet 1853. 


Nirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 21. Juli 29. 
8. n. Trinitatis). 

St. Georgen ⸗Kirche. 


eingeladen. 


Culmſee. 


Anzeigen 


tür die 


„Deutsche Rundschau in Polen“ 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 21. Juli 29. 


Saubere, ehrliche 


Auſwartefrau 


Tapeten und 


1 ann ſich melden unt. 0 

arben, Lacke ze 2.9370 in d. Seſchäſteſt. G. u. Seintatts! 
Ir Zreda Kriedte. Grudziadz. gb Gemeine 
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Uhr Kindergottesdienſt. — 
Nachm. 3 Uhr: Soldaten 
im Vereinshaus. Mon- 
tag, abds. 8 Uhr Jungs 
mädchen. Dienstag, abds. 
8 Uhr: Poſaunenſtunde. 
Mittwoch, abds. 6 Uhr: 
Bibelſtunde. Donnerstag, 
abds. 8 Uhr: Jungmän⸗ 
ner⸗Verein. Vortrag: 
Landespoſaunenwart 


öh er. 
Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz. Ogrodowa Nr g. 
Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ 
dacht. Nachm. fällt Zus 
dendbundſtunde u. Gottes · 
dient aus, um 3 Uhr da ⸗ 
für Miſſionsfeſt in Treul 
dei Herrn Lange. 
Piasken. Vorm. 10 
Uhr: Viſitations⸗ Gottes. 
zienſt, Pfarrer Gürtler. 
Ziſitationsanſprache und 
Beſprechung mit der kon⸗ 
i mierten Jugend, Sup. 


Torunska 35 
Telef. Nr. 687. 


aul Wodzak, Off, u. S. 9369 a. Geſchſt. 


Wenn bis 


nachmitiugs 4 Uhr 


die Anzeicen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Kauptvertriebsstelle 


Arnold Rriete, Mickiewiezu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in deram nächsten Tage 
rege 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

Nummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
vreitetste deutsche Zeitung in Polen. Sıe 
wird in allen deu schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 

Deutsche Rundschau in Polen, 


Die Entwicke⸗ 
lung der dem Verband angehörigen Kreditgenoſſenſchaften, 
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firmanden, 


Vorm. 9 Uhr Sottesdienit, 
Mitt voch abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Altır. Kirche. Vor n. 
10% Uhr: OGottesdienſt 
(K rchenweihtag 18. Juli 
1756), Pfr. Steffani. 
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ſchwer am Kopfe verletzt, daß er jeinen Geiſt aufgab. Nach⸗ 
dem ihre Entwaffnung endlich gelungen war, wollten die 
erregten Anweſenden die beiden Mörder lynchen. Dem 
energiſchen Dazwiſchentreten der inzwiſchen aus Gramtſchen 
(Grebvein) erſchtenenen Polizei gelang es, dies zu verhin⸗ 
dern und die Täter in das Thorner Gefängnis zu trans⸗ 
portieren. — Die Beerdigung der Opfer fand am Donners⸗ 
tag unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. X * 

= Eine fünfköpfige Ränberbande drang dieſer Tage in 
die Wirtſchaft des 76jährigen Landwirts Guſtav Asfal in 
Guttau (Gutowo), Kreis Thorn, ein. Beim Verſuche, ihrem 
Treiben Einhalt zu gebieten, wurde der Greis ſchwer miß⸗ 
handelt. Die Räuber nahmen darauf mehrere Gegenſtände 
an ſich und verſchwanden damit. Anſcheinend dieſelbe Horde 
überfiel ſodann in Rzechowo die Beſitzung von Jakob 
Steinke. Obwohl ihnen die Anweſenden ſtarken Widerſtand 
entgegenſetzten, gelang es ihnen, eine große Anzahl allerlei 
Gegenſtände zu rauben, auf einen Wagen zu verladen und 
zu entfliehen. Die Beraubten machten ſich mit Nachbarn 
ſofort zur Verfolgung auf und erreichten damit, daß die 
Fliehenden einen Teil ihrer Beute fortwarfen, vermutlich 
um die Verfolger durch das Aufſammeln aufzuhalten. Nach 
den Banditen wird energiſch gefahndet. * * 


m. Dirſchan (Tezew), 18. Juli. Fahrraddieb⸗ 
ſtäh le. In letzter Zeit ſcheint ein Fahrradmarder in unſe⸗ 
rer Stadt ſein Unweſen zu treiben. Dem Tapezierer Joſef 
Nowak aus Subkau, hieſigen Kreiſes, wurde ſein Fahrrad 
geſtohlen, das er in der Bahnhofſtraße hatte ſtehen laſſen. 
Einem Gregor Duneeki von hier ſtahl in der Halleraſtraße 
ein bisher unbekannter Dieb das Fahrrad im Werte von 
250 Zloty. Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete einen ge⸗ 
wiſſen Ozimnek, ohne feſten Wohnſitz, der auf dem Bahn⸗ 
hofe ein Fahrrad verkaufen wollte. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß er das Fahrrad einem Reinhold Holſtein aus 
Danzig geſtohlen hatte. — Unglücksfall. Im hieſigen 
Stadtparke vergnügten ſich mehrere Kinder mit Greifchen- 
Spiel. Die bjährige Magda Sonntag fiel während des 
Laufens ſo unglücklich auf die Straße, daß ſie einen Bein⸗ 
bruch davontrug. Die Verletzte wurde ſofort ins hieſige. 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — Jugendliche Aus⸗ 
reißer. Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete kürzlich 
den 16jährigen Stefan Bulminſki aus Wloclawek. Er hatte 
feinen Eltern über 500 Ztoty entwendet und war damit 
dann geflohen. — Geſtern verhaftete die Polizei zwei 17jäh⸗ 
rige Burſchen aus Lodz, die ſich ebenfalls mit einer größeren 
Geldſumme aus dem Elternhauſe entfernt hatten. 

* Nenenburg (Nowe), 18. Juli. Biſchofsbeſuch. 
Seit 19 Jahren weilte in Neuenburg zum erſten Male an⸗ 
läßlich der Firmung wieder ein Biſchof. Dementſprechend 
war auch der Empfang ein würdiger und feierlicher. Die 
bei der Anweſenheit berührten Straßen und Plätze, haupt⸗ 
ſächlich die Zugänge zur Pfarrkirche waren mit Obelisken 
und letztere mit entſprechenden Inſchriften, ſowie Tannen⸗ 
girlanden, auch die meiſten Häuſer mit Birkenlaub und 
Flaggen in den päpſtlichen und biſchöflichen Farben ge⸗ 
ſchmückt. Am Dienstag Abend fand ein Fackelzug und 
Zapfenſtreich ſtatt. Am Mittwoch erfolgte die Weiterfahrt 
des Biſchofs im Auto nach Lublin. 

—Neuſtadt (Wejherowo), 18, Inli. Großes Fiſch⸗ 
ſterben. In dem 7 Kilometer von hier entfernten, etwa 
20 Hektar großen Wiſpauſee gehen anſcheinend alle Weiß⸗ 
fiſche, — Plötze, Rotaugen, Rohrkarpfen, Maränen — durch 
Maſſenſterben ein. Macht man einen Rundgang um den 
See, ſo ſieht man den Strand mit toten und verweſenden 
Fiſchen bedeckt. Wiſpau war früher eine kleine ſtaatliche 
Domäne. 

a. Schwetz (Swiecie), 18. Juli. Geſtern früh wurde von 
einem hieſigen Fiſcher die Leiche des vor acht Tagen in der 
Weichſel beim Baden ertrunfenen Winterſchülers Leon 
Kuchenbäcker aus Damerau „Kreis Tuchel, gefunden. Nach⸗ 
dem er die Leiche feſtgelegt hatte, benachrichtigte er die Po- 
lizei, die ſich an die Fundſtelle begab und die Leiche wurde 
per Boot an die Schwarzwaſſerbrücke und von dort in die 
Leichenhalle des Spitals geſchafft. In ſpäter Abendſtunde 
wurde ſie per Laſtauto unter Begleitung von drei Schülern 
und ſeiner Schweſter in den Heimatsort gebracht. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 18. Juli. Unſere 
Gärten und Alleen bieten einen recht traurigen An⸗ 
blick dar, denn der ſtrenge Froſt im letzten Winter hat unter 
dem Beſtand der Obſtbäume große Verwüſtung angerichtet. 
Überall ſieht man eine größere Anzahl Bäume und Sträu⸗ 
cher, die dem ſtrengen Froſt zum Opfer gefallen ſind. Süß⸗ 


"Der Wert alter Bibeln, 


Bon Profeſſor Dr. Schramm⸗Leipsig. 


Die Not unſerer Zeit ift groß. Viele Familien haben 
ſchwer zu kämpfen. Ja, die Not iſt vielfach fo groß — auch 
in Kreiſen, die früher wohlhabend waren —, daß man zum 
Verkauf von altem Familienbeſitz ſchreitet. Selbſt die alt⸗ 
ererbte Familienbibel kommt da und dort zum Verkauf. 
Wohl ſchützt ſie vielfach der Spruch: „Wo keine Bibel iſt im 
Haus, da kehret Gottes Segen aus.“ — Aber die Not iſt oft 
ſo groß, daß die Familie ſich ſogar davon trennt. Die Bi⸗ 
beln werden in ihrem Wert meiſt überſchätzt, doch kommt 
auch das Gegenteil vor. Die Familienangehörigen haben 
keine Ahnung, ob ſie in ihrer altererbten Bibel einen Schatz 
haben oder nicht. Ja, auch die Geiſtlichen wiſſen meiſt nicht 
Beſcheid. So kommen die größten Enttäuſchungen vor. 
Nicht nur Private, ſelbſt Kirchengemeinden, die Mittel für 
irgend welche Gemeindezwecke brauchen und daher dieſe 
oder jene Bibel verkaufen wollen, ſehen ſich in ihrer Hoff⸗ 
nung betrogen. Sie glaubten in ihrer „alten“ Bibel einen 
Wert zu beſitzen — und der Antiquar bietet kaum hundert 
Mark. Und dazwiſchen gibt es Fälle, die von größter Be⸗ 
deutung find- Eine mitteldeutſche Stadt wollte einen Beet⸗ 
ſaal bauen. Geld war nicht vorhanden, Bibeln aber in 
allen möglichen Ausgaben aus alter Zeit. Man bot ſie aus. 
Glücklicherweiſe wurde die Sache in Fachkreiſen bekannt. 
Unter den Bibeln befand ſich eine Inkunabelbibel, welche 
die erkleckliche Summe von 72 000 Mark brachte, während 
für die ganze Bibelſammlung einſchließlich dieſer Bibel 
nur 10000 Mark geboten war. Eines ſchönen Tages kam 
zu mir eine verwitwete Pfarrersfran. Sie brachte eine Bi⸗ 
bel, die ſie ſchätzen laſſen wollte, da ſie dringend Geld 
brauchte. Ihr Paket zeigte mir ſchon äußerlich, daß ihre 
„alte“ Bibel nichts wert war, aber ſie wollte ſie mir we⸗ 
nigſtens zeigen. Das Titelblatt fehlte, die erſte Seite eben⸗ 
falls teilweiſe, und auch ſonſt ſtand es ſchlimm um dieſe 
„alte“ Bibel. Frau Pfarrer war untröſtlich; ihre Hoffnung, 
wenigſtens etwas Geld zu erhalten, ſchwand dahin. Wenige 
Tage ſpäter kam ſie wieder und erklärte, ſie hätte noch eine 
alte Bibel, aber leider auch ohne Titelblatt. Schon das 


* 


kirſchen, die in der hieſigen Gegend wenig vertreten ſind, 
ſterben ab. Walnußbäume ſind bis auf den letzten Stamm 
eingegangen. Die Obſterträge werden hier ganz gering 
ausfallen, — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde kürzlich 
beim Landwirt Sampolſki in Neuheim (Niewierz) verübt. 
Die Diebe waren auf den Dachboden geſtiegen und hatten 
fig dort Fleiſch und Räucherwaren von zwei geſchlachteten 
Schweinen und Seife angeeignet. S. erleidet einen Schaden 
von 400-500 Zloty. 


h. Soldan (Dzialdowo), 18. Juli. Feuer. In den 
letzten Tagen brach in der Wohnung des Beſitzers Potarſki 
in Zabiny ein Feuer aus. Das Feuer griff bald auf die 
Scheune und den Stall über. In kurzer Zeit brannten alle 
Baulichkeiten nieder. P. iſt verſichert. Dank der ſchnellen 
Hilfe konnten die bedrohten Nachbargebäude erhalten wer⸗ 
den. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. — 
Die Sicherheitsbehörde verhaftete in Uzdowo den Schmugg⸗ 
ler Koltunſki aus Miawa und nahm ihm ein Fahrrad und 
Tabak (Schmugglerware) ab. Ferner konnte in Purgalki 
ein Anton Piotrowſki aus Wölki, der vier Kilogramm ge⸗ 
ſchmuggelten Tabak bei ſich hatte, feſtgenommen werden. 

x. Zempelburg (Sepölno), 19. Juli. Auf der am 
17. d. M. von der Oberförſterei Lutau im Hotel Polonia 
veranſtalteten Holzverſteigerung wurden aus den 
Schutzbezirken Lutau, Eichwald. Kottasheim, Heinrichswalde 
und Swidwie Kiefernkloben mit 14—16, Birkenkloben mit 
1313,50, Elſenkloben 15—16, Kiefernrundholz mit 11—12, 
Strauchhaufen mit 1,50—2 Zloty pro Meter gegen Bar⸗ 
zahlung verkauft. Der Beſuch war ziemlich ſtark und die 
Nachfrage nach Brennholz beſonders rege. — Der Stand 
der Feldfrüchte hat ſich in hieſiger Gegend in letzter 
Zeit weſentlich gebeſſert und beſonders der Roggen ver⸗ 
ſpricht — günſtiges Erntewetter vorausgeſetzt — eine gute 
Mittelernte, denn die Ahren ſind gleichmäßig voll entwickelt. 
Auch die früh geſäten Sommerungsſchläge und beſonders 
Hafer und Erbſen haben ſich auf beſſeren Böden gut ent⸗ 
wickelt und dürften einen guten Ertrag geben. Dasſelbe 
gilt von den frühzeitig beſtellten Kartoffeln, die mit wenig 
Ausnahmen einen guten Stand aufweiſen, und zurzeit 
größtenteils in voller Blüte ſtehen. Die Klee- und Heu⸗ 
ernte, deren Futterwert allerdings durch die öfteren Nieder- 
ſchläge etwas beeinträchtigt wurde, iſt nun beendet und 
dürfte auch bezüglich der Qualität vielfach den Erwartungen 
nicht entſprochen haben. 


—— . —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kutno, 18. Juli. Schwerer Antounfall. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Zduny und Kutno ſtieß ein Auto in⸗ 
folge Verſagens des Steuers gegen einen Baum. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſo heftig, daß die Inſaſſen des Autos, der 
Profeſſor der Poſener Univerſität Jreneuſz Wierzejewſki 
Merkentaler, die nicht gerettet werden konnte und die bei 
Beide erlitten ſchwere Verletzungen. Ebenſo wurde auch 
der Chauffeur Suff verletzt. Die Verletzten, die auf der 
Chauſſee ohne jegliche Hilfe lagen, wurden vom Vorſitzen⸗ 
den der Landeswirtſchaftsbank, General Görecki, der um 
dieſe Zeit in ſeinem Auto die Chauſſee paſſierte, aufgefun⸗ 
den. General Göreeki brachte die Verletzten in ſeinem 
Auto nach dem Lowiczer Krankenhaus, wo ihnen die erſte 
Hilfe erteilt wurde. Darauf begab ſich der General nach 
Warſchau, wo er einen Rettungswagen nach Lowicz ſchickte, 
in dem die Verletzten nach einem Poſener Krankenhaus 
übergeführt werden ſollen. 


* Otwock, 18. Juli. Großer Waldbrand. Am 
Dienstag Nachmittag brach plötzlich in den rieſigen Wäldern 
des Grafen Jezierfki bei Karezew ein Brand aus. Ein 
Jäger alarmierte ſofort die Polizei und die nächſten Feuer⸗ 
wehren. Bevor dieſe eintrafen, ſtand bereits ein Teil des 
Waldes in Flammen. Die Rettungsaktion dauerte bis zum 
ſpäten Abend und der Brand konnte mit Hilfe auch der ört⸗ 
lichen Bevölkerung unterdrückt werden. Über 4 Hufen 
Wald ſind indeſſen niedergebrant. Der Schaden iſt enorm. 
Über die Entſtehungsurſache liegen noch keine zuverläſſigen 
Meldungen vor. j 

* Lodz, 18. Juli. Im Schlafe verbrannt. Diens⸗ 
tag morgens brach in dem Anweſen von Rudolf Leder im 
Dorfe Antoniew⸗Stoki, Gemeinde Nowoſolna, Feuer aus, 
das mit blitzartiger Geſchwindigkeit alle Gebäude erfaßte, 
ſodaß an eine Rettung nicht zu denken war. An dem 
Brandorte trafen die Feuerwehren des Ortes und der 


Format des Pakets zeigte, daß ſie keine gewöhnliche Bibel 
bei ſich hatte. Sie packte aus, wies noch einmal auf das 
fehlende Titelblatt hin. Ein Blick genügte: es war eine 
Inkunabel⸗Bibel, eine Bibel aus der erſten Zeit des Buch⸗ 
druckes in ſchönſter Erhaltung. Die Inkunabelbibeln haben 
ja kein Titelblatt. Dieſes ſowie andere Angaben über 
Drucker, Erſcheinungsort, Erſcheinungsjahr uſw., wenn 
überhaupt vorhanden, ſtehen am Schluß. Die verwitwete 
Frau Pfarrer, die für zwei ſtudierende Söhne und eine 
Tochter zu ſorgen hatte, fragte ängſtlich, ob ſie nicht wenig⸗ 
ſtens hundert Mark haben könnte. Ich gab ihr den Betrag 
aus meiner Taſche und ſagte ihr, die Bibel wäre mehr 
wert, ich würde ihr noch Beſcheid geben. Es war die erſte 
Ausgabe der erſten illuſtrierten deutſchen Bibel von Gün⸗ 
ther Zainer. Ich konnte der Frau Pfarrer nach 14 Tagen 
die Summe von 2600 Goldmark auszahlen. > 

Die erſte gedruckte Bibel der Welt iſt die ſogenannte 
42⸗zeilige Bibel Gutenbergs. Sie dürfte wohl kaum mehr 
im Privatbeſitz vorkommen. Ihr Preis iſt ins Unendliche 
geſtiegen. Eine Goldmillion reicht nicht mehr, um ſie 
zu erwerben. Selbſt einzelne Blätter von ihr werden mit 
Tauſenden von Mark bezahlt. Aber auch die übrigen Bi⸗ 
beln der Frühdruckzeit (1450-1500) erreichen immer noch 
hohe, zum Teil ſehr hohe Preiſe. Das gilt insbeſondere 
von den mit Holzſchnitten illuſtrierten Bibeln. Preiſe von 
70 000, 50 000 Goldmark ſind keine Seltenheiten. Die Gün⸗ 
ther Zainer⸗Bibel, die Kölner Bibel, die Lübecker Bibel, 
die Koberger⸗Bibel find geſuchte, in ſchön erhaltenen Exem⸗ 
plaren ſogar außerordentlich begehrenswerte Stücke. Leider 
hat mancher Beſitzer ſolch wertvoller Bibel ſchwer geſün⸗ 
digt, indem er ſeine alte Bibel neu binden und „reſtau⸗ 
rieren“ ließ. Der alte Einband wurde durch einen „beſſe⸗ 
ren“ neu erſetzt, jede ſchadhafte Stelle ergänzt, weil man 
dadurch den Wert der Bibel zu erhöhen glaubte. Das Ge⸗ 
genteil iſt der Fall. So hat — um nur eins der erſchüt⸗ 
terndſten Beiſpiele zu nennen — der frühere Leipziger 
Schneidermeiſter Klemm feine Gutenberg Bibel, für die er 
im Jahre 1885 die hübſche Summe von 95 000 Mark be⸗ 
zahlte, ihres alten Einbandes beraubt und ſie in ein ſchreck⸗ 
liches „Renaiſſance⸗Motiv“ binden laſſen, wobei der Buch⸗ 
binder das breitrandige Exemplar fo beſchnitt, daß auch da⸗ 


ſen auch dieſe eine in 


ünktliche Zustellung 


der deutschen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Auguſt⸗September oder für den Monat Auguſt 
heute noch erneuert wird! 


. 


Nachbarſchaft ein die ein Übergreifen des Feuers auf die 
Nachbargebäude verhüteten. Auf dem Boden des Lederſchen 
Hauſes ſchlief während dieſer Zeit die 48jährige Marie 
Merkentaler, die nicht gerettet wernen konnte und die bei 
lebendem Leibe verbrannte. Sämtliche Gebäude des An⸗ 
weſens ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden 
iſt recht bedeutend. 

* Plock, 18. Juli. Schweres Bootsunglück auf 
der Weichſel. Hier ereignete ſich ein ſchweres Boots⸗ 
unglück. Drei Schüler, ein Bankbeamter und eine Dame 
hatten auf der Weichſel eine Bootsfahrt unternommen. Das 
Boot kenterte, wobei die Dame und der Bankbeamte, der ſie 
retten wollte, ertranken. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſtenburg, 18. Juli. Schwere Motorrad⸗ 
kataſtrophe. Montag abend ereignete ſich kurz hinter 
dem Gaſthaus Klein⸗Stürlack ein folgenſchwerer Motor» 
radunfall. Ein Motorrad mit Beiwagen, das von 
Lötzen kam, fuhr auf einen Steinhaufen auf. Der auf dem 
Soziusſitz mitfahrende Oberſtadtſekretär Brade war auf 
der Stelle tot infolge Bluterguſſes ins Gehirn. Der 
Fahrer Malermeiſter Schindel trug eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung davon. Ein im Beiwagen befind⸗ 
licher Angeſtellter namens Hennig wurde leichter verletzt. 
Das Rad mit Beiwagen wurde vollkommen zer⸗ 
trümmert. 

* Marienburg, 18. Juli. Draſtiſche politiſche 
Propaganda. Am Sonntag veranſtaltete der Rote 
Frontkämpferbund in Stobbendorf eine Feier, an 
welcher auch der Arbeiter Barholz teilnahm. Beim Be⸗ 
treten eines dortigen Gaſthauſes wurde er von dem Arbei- 
ter Franz 3., einem Mitglied der Kommuniſtiſchen Partet, 
tätlich angegriffen, worauf letzterer aus dem Lokal gewieſen 
wurde. Z. begab ſich in ein anderes Gaſthaus, wo er dem 
Barholz auflauerte, zumal er wußte, daß dieſer, um nach 
Hauſe zu gelangen, dort vorbeikommen mußte. Mit dem 
Ruf: „Du Hund, warum biſt du nicht Kommuniſt!“ zog 
er ſein Meſſer aus der Bruſttaſche, ſtürzte ſich in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande auf Barholz und ſchlitzte dem Un⸗ 
glücklichen den Leib derart auf, daß die Eingeweide 
heraustraten. Der Rohling wurde darauf von einem Ars 
beiter, der zur Hilfe herbeieilte, mit einem Knüppel zu 
Boden geſchlagen. Barholz wurde nach Anlegung eines 
Notverbandes in lebensgefährlichem Zuſtande in das Tie⸗ 
genhöfer Krankenhaus gebracht, wo auch der Täter, der 
ſchwere Verletzungen am Kopfe davongetragen 
hatte, vorläufig eingeliefert werden mußte. 5 

* Hammerſtein, 18. Juli. Tödlicher Verkehrs ⸗ 
unfall. Der 64 Jahre alte Kutſcher Eduard Meyer, bei 
der Neuſtettiner Maſchinenfabrik Gebrüder Brandenburg, 
hatte den Auftrag, vom Rittergut Bärwalde (Grenzmark) 
einen 70 Zentner ſchweren Keſſel abzuholen. In Hammer⸗ 
ſtein wollte er die Pferde füttern. Durch einen Windſtoß 
wurde der Futterſack zwiſchen die Pferde geſchleudert. Die 
Pferde zogen an und Meyer wurde eine Strecke mitge⸗ 


schleift. Er kam unter das Fuhrwerk und die ſchwere Laſt 
aging über ihn hinweg. Meyer wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. 


* Kolberg, 18. Juli. Vom Heu wagen überfah⸗ 
ren. Am Sonnabend abend fuhr der 18jährige Knecht 
Buchholz aus Schönau⸗Stolzenberg Heu ein. Auf der Rück⸗ 
fahrt vom Felde ſtürzte er von dem Deichſelſitz, geriet 
unter den Wagen und wurde totgefahren. Paſſanten fan⸗ 
den die Leiche des Verunglückten auf der Landſtraße. Wie 
der Bedauernswerte von ſeinem Sitz herunterfallen konnte, 
iſt nicht mehr feſtzuſtellen, da niemand bei dem Unglücks⸗ 
fall zugegen war. 


durch noch ſchwerſte Schädigung entſtand. Man „reſtau⸗ 
riere“ keine alte Bibel! Reſtaurieren iſt immer ein 
3 000 Mark und weniger 
ch im Wert, aber doch für 10 ar 

e find die Bibeln aus der Lutherzeit. Freilich müſ⸗ 
jeder Beziehung tadelloſe Erhal⸗ 
tung aufweiſen. Ich habe kürzlich ein Exemplar ſehen 
dürfen, das jedes Bücherfreundes Entzücken erregen muß: 
breitrandig, tadellos im Druck, auf Pergament, im alten 
Einband, in jeder Beziehung vollſtändig. Solch ein Stück 
bringt 20000 Mark und mehr. Bibeln aus der Luther⸗ 
zeit ſind noch gar manchmal in Familienbeſitz. Man achte 
dabei auf die etwa vorhandenen handſchriftlichen Einträge: 
ſie erhöhen den Wert der Bibel oft um das Vielfache. Am 
häufigſten ſind im Beſitz von Familien die ſogenannten 
„Kurfürſtenbibeln“ mit ihren großen Kupferſtichen. Hier 
kommen die größten Enttäuſchungen bei Verkäufen vor. 
Ihre Größe verleitet den Beſitzer zur Überſchätzung. Die 
allerwenigſten ſind vollſtändig. Das ſchlechte Papier, auf 
dem ſie gedruckt ſind, hat im Laufe der Jahre ſehr gelitten. 
Sie ſind meiſt ein Torſo. Gut erhaltene Exemplare der 
frühen Zeit erzielen noch gute Preiſe, aber ſelten überſteigt 
der Verkaufspreis 1000 Mark, es ſei denn, daß der Ein⸗ 
band — und dies kommt nicht ſelten vor — ein Muſterſtück 
der Buchbinderkunſt iſt. Zwar ſind es Prachteinbände, für 
die wir nicht immer volles Verſtändnis mehr haben, aber 
die manchmal wirklich bewundernswerte, kunſtgewerbliche 
Arbeit rechtfertigt einen viel höheren Preis. 

Lange Zeit iſt dann nichts mehr von Bedeutung ge⸗ 
ſchaffen worden. Auch die Stahlſtichbibeln und andere, die 
wir vor rund hundert Jahren entſtehen ſahen, ſind keine 
Wertſtücke, ſo ſehr auch die Beſitzer an ihren Wert glauben. 
Sie mögen als Familienerbſtücke, beſonders wenn ſie Ein⸗ 
tragungen über die Familie aufweiſen, von familien» 
geſchichtlichem Intereſſe fein, auch darüber hinaus Be- 
deutung haben, erzielen aber nie hohe Preiſe. Auf keinem 
Gebiete kommen ſo viele Überſchätzungen und Unterſchätzun⸗ 
gen vor, wie bei den Bibeldrucken. Schutz gegen Übervor⸗ 
teilung oder Überſchätzung kann nur der Rat eines erfah⸗ 
renen Buchkundlers bieten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz für Juni 
0 mit 33,8 Millionen paſſiv. 
Im erſten Halbjahr 1929 ſchon 433 Millionen Defizit. 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz für Juni wie folgt dar: Ein⸗ 
geführt wurden 487 105 To. Ware im Werte von 271 746 000 Zloty, 
ausgeführt 1791668 To, im Werte von 237 893 000 Zloty. Das 
Paſſivpſal do der Handelsbilanz beläuft ſich im Juni 
alſo auf 33 853 000 Zloty. Im Vergleich zum Mai d. J. iſt die 
—.— um 486 000 31. geſunken, die Ausfuhr um 11041000 31. 

n. 
Das Handelsbilanz⸗Defizit für das erſte Halbjahr 1929 be⸗ 
trägt iusgeſamt 433 474 000 Zloty. 


Steuervergünſtigungen in Sicht. 


m Zuſammenhang mit der Audienz des Verbandes der 
uſtrie⸗ und Handelskammern beim Finanz⸗ 
iſter und der Konferenz der Induſtrie⸗ und 
delskammer in Warſchau mit Direktor Staryn⸗ 
ſki und dem Abteilungsleiter Michalſki, hat das Finanz⸗ 
miniſterium beſchloyen, eine Reihe von Steuer forderun⸗ 
gen, die dem Miniſterium vorgelegt wurden, zu berückſich⸗ 
tigen. Unter dieſen wären zu erwähnen: 

1. Das Finanzminiſterium iſt geneigt, für die kleinen Steuer⸗ 
zahler eine Pauſchalſteuer einzuführen; 

2. die Verbeſſerung der Tätigkeit der interminiſteriellen Kom⸗ 
miſſion zur Förderung der Ausfuhr und die Beſchleunigung der 
Erteilung von . bei der Umſatzſteuer in den Gren⸗ 
zen des Budgets für das Jahr 1929/30 bis zur Höchſtſumme von 
400 000 Zloty, die das Finanzminiſterium nicht herabſetzen will; 

3. es wird den Angeſtellten eines Unternehmens geſtattet, Be⸗ 
ſtellungen außerhalb des Unternehmens entgegenzunehmen, wobei 
die Angeſtellten keinen Gewerbeſchein zu löſen brauchen, ſobald 
ſie in einem Dienſtverhältnis zu dem Unternehmen ſtehen: 

4. die Steuerbehörden ſind berechtigt, eine proviſoriſche Er⸗ 
. — von Berufungen in Sachen der Gewerbeſteuer durchzu⸗ 

ren; 

5. die Revidierung der Norm des mittleren Einkommens 
für die einzelnen Bezirke, unter Teilnahme der örtlichen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe und der Berufungskommiſſion, ſowie die Anwendung 
dieſer Norm bei der Veranlagung der Einkommenſteuer für das 
Jahr 1929; 

6, eine liberalere Behandlung bei den Schuldennachweiſen der 
Schuldner, z. B. bei der Vorlegung von Proteſtakten, 

7. bei Streitfragen, die die Auseinanderhaltung der Begriffe 
Reſtaurierung und Inveſtition betreffen, ſind Fachleute aus den 
Kreiſen der Induſtrie⸗ und Handelskammer heranzuziehen; 

8. die Streichung des Zuſchlages bei Gewerbeſcheinen im Falle 
eines Gerichtsurteils, in dem die betreffende Perſon von Strafen 
befreit wird; 

9. die Reviſion der bisherigen Auslegung des Begriffs der 
3 und des Verbrauchs im Geſetz von der Gewerbes 

euer; 2 
10. die Veröffentlichung ſämtlicher Rundſchreiben im Bereich 
der unmittelbaren Steuern, mit Ausnahme dor inneren, im 
-Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa Skarbu“; 

11. das Beſtreben, daß der Termin von der Einreichung bis zur 
Entſcheidung der Berufung 6 bzw. 9 Monate nicht überſchreite. 
Rückſtändige Berufungen aus den vorhergegangenen Jahren ſollen 
noch bis zum Ende l. J. erledigt werden. 

Außerdem unterwirft das Miniſterium eine Reihe anderer 
Fragen einer wohlwollenden Durchſicht. Dabei erklärten die Ver⸗ 
treter des Miniſteriums, daß das Miniſterium entſchieden dagegen 
iſt, ſolchen Unternehmen, die keine regelrechten Handelsbücher 
führen, Darlehen auf die Gewerbeſteuer zu ertetlen, die nach der 
Norm mit 1 Prozent berechnet werden. 

In Kürze werden vorausſichtlich Konferenzen ſtattfinden, die 
die Beſprechung der Forderungen der Handels⸗ und 
Gewerbekammern im Bereich der inanz⸗ und 
Kreditpolitik zur Aufgabe haben ſollen. 0 


Der Streit in Bielitz. 


Über die Lohnkämpfe im Bielitz⸗Bialaer In⸗ 
Buftriegebtet, die — wie wir bereits erichteten — zum 
Ausbruch eines Streikes geführt haben, wird folgendes berichtet: 

Seit Anfang Mai ſteht die Arbeiterſchaft des Bielitz⸗Bialaer 
Bezirkes in einem Kampf um beſſere Lohnbedingungen. 
der Streit noch nicht entſchieden, wenn auch in der letzten Zeit 
zen en Gewerkſchaften und den Unternehmern durch Vermittlung 

rbeitsinſpektors wenigſtens für die T e 
eine Art Waffenſtillſtand zuſtande gekommen tit. Die 
Arbeitgeber, die feinerzeit den Tarifvertrag gekündigt haben, be⸗ 
harren weiter noch bei der Forderung auf einen Lohnabbau für 
die Weber. Selbſtverſtändlich ſträuben ſich die Gewerkſchaften, 
einer Verſchlechterung der Lohnverhältniſſe zuzuſtimmen. Im 
Gegenteil, ſie fordern eine inn der Löhne für 
beſtimmte Arbeiter kategorien. aß bei einer der⸗ 
artigen Lage eine Einigung zwiſchen Unternehmern und Arbeitern 
nicht erzielt werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Da die Verhandlungen, die in dieſer Frage geführt wurden, 
ergebnislos verlaufen find, wurden durch Vermittlung des Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektors Gallot neue Verhandlungen elngeleitet, 
die nach längerer Zeit dazu geführt haben, daß von den ſtreitenden 
Parteien ein Protokoll angenommen wurde. 

Durch die Annahme dieſes Protokolls iſt der ganze Streitfall, 
wenn auch nicht beigelegt, ſo doch wenigſtens auf eine beſtimmte 
ae verſchoben. Ob es gelingen wird, in diefer Zeit einen 

orſchlag auszuarbeiten, der beide Teile befriedigen wird, iſt ſehr 
fraglich. Zu bemerken iſt noch, daß die ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften ſchon vorher eine Erklärung unterzeichnet haben, in der 
fie ſich verpflichteten, a Teilſtreiks, die ſie in der letzten Zeit 
in den verſchiedenen Betrieben inſzeniert haben, zu unterlaſſen. 

Viel ſchärfer wird der Kampf in der Metallinduſt rie 
eführt. Die Lohnverhältniſſe in dieſem Induſtriezweige ſind im 
iefigen Gebiete noch ungünſtiger, als in der Textilindustrie. Kein 


Wunder, wenn unter der Arbeiterſchaft ſich Beſtrebungen bemerk⸗ 


bar machten, die auf Erhöhung der Löhne hinaus ehen. 
So verlangen auch hier die Arbeiter eine Erhöhung ihrer Löhne. 
Die Induſtrieuen haben jedoch in der Lohnfrage kein Entgegen⸗ 
kommen gezeigt. In einer Fabrik verſuchte man ſogar, der Ar⸗ 


beiterſchaft ein neues ungünſtigeres Akkordſyſtem auf⸗ 


zuzwingen, wobei man naturgemäß auf Widerſtand geſtoßen iſt. 
ee Bolge davon war, daß die Arbeiterſchaft in den Streik ge⸗ 
treten iſt. 2 e N 

Dem Streik bei der Firma Georg Schwabe Hat fih die 
Arbeiterſchaft weiterer Fabriken angeſchloſſen. Die Verſchärfung 
der Lage erfolgte am Mo als die Induſtriellen die geſamte 
Arbeiterſchaft der Metallindustrie ausgeſperrt haben, wodurch die 
Geſamtſituation ſehr ernſt geworden tft. 

Seitens der Induſtriellen wird hervorgehoben, daß ſie infolge 
der ſchlechten Wirtſchaftslage gezwungen find, dieſe Maßnahmen 
u ergreifen. 
Miskrauen. Dieſes Mißtrauen zu zerſtreuen, iſt nicht unſere Auf⸗ 
gabe. Doch iſt dabei zu bedenken, daß alle Auseinanderſetzungen 
um den Ertrag der Arbeit ihre natürliche Grenze an der Trag⸗ 
fähigkeit der wirtſchaftlichen Lage eines Betriebes finden. Sollte 
es ſich herausſtellen, datz die Betriebe tatſächlich nicht imſtande find, 
eine Erhöhung der Löhne durchzuführen, dann müſſen andere 
Wege geſucht werden, damit ihnen ae wird. Nichts iſt je» 
doch verkehrter, als der Verſuch, durch möglichſt niedrige Löhne 
einen Betrieb ** die Dauer aufrecht erhalten ge wollen. Dies 
rächt ſich letzten Endes in dem Betriebe ſelbſt, denn eine ſchlecht 
entlohnte Arbeiterſchaft kann keinesfalls ſo produktiv ſchaffen, wie 
es für die Wirtſchaftlichteit eines Betriebes notwendig tft. Darum 
iſt es entſchieden an der Zeit, daß mit einer derartigen Lohnpolitit 
Schluß gemacht wird. 

Im eee des geſamten Wirtſchaftslebens des Bielitz⸗ 

Bialaer Bezirkes iſt zu wünſchen, daß dieſer Kampf möglichst ſchnell 
beendet wird, denn die Folgen dieſes Kampfes werden ſich auch 
nach außen hin bemerkbar machen. Die Abdrojjelung der Arbeit, 
die durch die Ausſperrung erfolgt iſt, muß naturgemäß mit ihren 
verheerenden Folgen in jeden Wirtſchaftszweig eingreifen. Darum 
wünſchen alle Schichten der Bevölkerung eine möglichſt ſchnelle Bei⸗ 
legung des Konfliktes. Ma 


Im Bieliger Bezirk ftreifen gegenwärtig 2000 Arbeiter und 
8000 Arbeiter find ausgeſperrt, ſo daß ungefähr 5000 Arbeiter 
arbeitslos find, En Uſtron bei der Schraubenfabrik Brevielier 
und Urban ſind Arbeiter ausgeſperrt. In der Hütte „Wen⸗ 
gierka Gorka“ ſtreiken 700 Arbeiter. Dieſer Streit ift zurückzu⸗ 


Heute iſt 


Dieſe Angaben begegnen ee eee ſtarkem 


führen auf Lohndifferenzen, mus wie fie im 9 Induſtrie⸗ 

bezirk beſtehen. In Sporyz bei Saybuſch find 600 Arbeiter aus⸗ 

geſperrt, und zwar in der Schraubenfabrik. In Dziedzitz bei 

Bielitz ſtreiken ſeit dem 28. Juni, 1 Uhr mittags, 350 Arbeiter, 

eg infolge von Lohndifferenzen. In Ofwiencim wird nicht ges 
e 


Rußlands neue Verordnung über Valutaausfuhr. 


Der Rat der Volkskommiſſare hat eine neue Verord⸗ 
nung erlaſſen, laut der ins Ausland reiſenden Per⸗ 
ſonen geſtattet wird, ausländiſche Valuta, Edel- 
metalle und Edelſteine im Werte von zuſammen 
300 Rubel auszuführen, und außerdem für jedes Familien⸗ 
glied im Betrage von 150 Rubel. Die Staatsbank verkauft 
— im erlaubten Auswaß — die gewünſchte Valuta. 


Perſonen, die zu einem vorübergehenden Auf⸗ 
enthalt nach der Sowjetunion kommen, haben das 
Recht, im Laufe von 18 Monaten wieder auszuführen, was 
ſie an Wertobjekten bei der Einreiſe bei ſich gehabt haben. 
Dieſe Wiederausfuhr kann auch durch die entſprechenden 
Kreditinſtitutionen erfolgen. 

In Abzug wird der Betrag gebracht, den ſie in Ruß⸗ 
land verlebt haben. Die Ausrechnung desſelben erfolgt 
auf Grund des Lebensminimums und wird vom Finanz⸗ 
kommiſſariat berechnet. (TA SS.) 


Der neue Eiſenbahntarif. Wie die der Regierung naheſtehende 
Preſſe meldet, wird der neue Eiſenbahngütertarff mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. in Kraft treten. Die Erhöhung wird je nach den Kate⸗ 
Br der zu befördernden Artikel 15 bis 20 Prozent betragen. 

ie geringſte Erhöhung iſt für die Beförderung von Kohlen vor⸗ 
geſehen. Die Jahreseinkünfte aus der Erhöhung des Gütertarifs 
werden etwa 100 Millionen Zloty betragen. 


Export der polniſchen Kohle. Der Export der polniſchen Kohle 
über Gdingen—Dirſchau und Danzig hat im Juni d. J. 761 755 To. 
betragen. Im Vergleich zu demſelben Monat des Jahres 1928 iſt 
er um mehr als 23 Prozent geſtiegen. 


Der polniſche Seefiſchfang im Juni. Im Juni d. J. wurden 
an der polniſchen Seeküſte etwa 292115 Kilo Fiſche im Geſamtwert 
von 279 896 Zloty gefangen, und war u. a. 189300 Kilo Flundern 
(Preis 0,80 Zkoty für das Kilo), 6785 Kilo Heringe (0,80), 340 Kilo 
Lachs (6,00) 10 139 Kilo Aal (3,50), 21835 Kilo Pomuchel (0,80), 
3715 Kilo Hecht (2,50), 21 280 Kilo Quappen (0,80), 2033 Kilo Barſch 
(10), 3407 Kilo Plötze (1,00), 90 Kilo Knurrhähne (0,10). Hier⸗ 
von wurden 160 028 Kilo nach Danzig ausgeführt, der Reſt wurde 
auf dem örtlichen Markt verkauft. Quantitativ kommen die Er⸗ 
trägniſſe des Juni denen des Mai gleich, dem Wert nach weiien 
fie jedoch eine Verminderung um mehr als 100 000 Zloty auf, was 
darauf zurückzuführen iſt, daß im Mai der Lachsfang ſeinen Ab⸗ 
ſchlu gefunden hat. Die größte Ausbeute bildeten die Flundern. 
Ende des Monats traten unweit von Hela Heringe, jedod in nicht 
allzugroßen Mengen, auf. Mit Erfolg wurden Quappen und Aale 
gefangen. Die übrigen Fiſcharten wurden in gewöhnlichen Um⸗ 
fängen erbeutet. Die Fiſcherflottille hat ſich in Gdingen um zwei 
Motorboote und in Heiſterneſt um zwei Kutter vergrößert. 


Polniſcher Baumwollimport über Danzig. Im März d. J. 
weilte bekanntlich eine Kommiſſion von Vertretern der Bremer 
Baumwollbörſe in Danzig um mit den zuſtändigen Stellen die 
Möglichkeit der Einfuhr eines Teils der von den polniſchen Baum⸗ 
wollſpinnereien benötigten Rohmaterialmengen über Danzig zu 
erörtern, Die damaligen Beſprechungen find nun am 9. und 
10. Juli in Bremen ſortgeſetzt worden. Die Bremer Baumwoll- 
börſe hatte hierzu eingeladen: den Präfidenten des Hafenausſchunes 
de Loes, Legationsrat Siebeneichen, Konſul Neumann, Konful 
Weinkrantz, Senator Dr. Evert. Der Einladung folgten ſämtliche 
Herren, bis auf Präſident de Loes, der wegen anderer Verpflich⸗ 
tungen nicht an den Verhandlungen in Bremen teilnehmen konnte. 
Ferner waren der Einladung der Bremer Baumwollbörſe in 
Bremen gefolgt: der Präfident der Handelskammer Lodz, Geyer, 
nes die Großinduſtriellen Dr. Biedermann und Kruſche. Wie 
ie polniſche Preſſe meldet, haben die Verhandlungen in Bremen 
ein günſtiges Ergebnis gezeitigt. So konnte der Präſident der 
Bremer Baumwollbörſe, Dr. Cramer, mitteilen, daß nunmehr eine 
größere Anzahl von Bremer Baumwollimporteuren den Beihlug 
gefaßt hat, verſuchsweiſe mit Beginn der neuen Baumwollernte 
im Herbſt d. J. mehrere Tauſend Ballen Baumwolle nach Danzig 
zu verfrachten, bzw. hier einzulegen. Dieſes Ergebnis iſt in 
erheblichem Maße dadurch gefördert worden, daß die polniſche 
Eiſenbahn die bindende Zufage gemacht hat, günſtige Frachtſätze 
für die Verladung von Baumwolle von Danzig nach Lodz zur 
. zu bringen, fo daß dadurch eine weſentliche Verbilli⸗ 
gung des Bezuges der Baumwolle gegenüber dem bisherigen Be⸗ 
zuge über Bremen entſteht. Auch in dem gegenwärtig bearbeiteten 
neuen Tarif iſt eine weitere Eiſenbahnfrachtermäßigung für die 
auf dieſem Wege importierte Baumwolle vorgeſehen. 


Schlechte Ausfihten für das Lodzer Ruſſengeſchäft. In der 
weiten Julthälfte beabſichtigen die Vertreter der ſowjetruſſiſchen 
Handelsmifion die Verhandlungen betreffend größere Manufaktur⸗ 
warenkäufe in Lodz wieder aufzunehmen. Es handelt ſich in erſter 
Linie um größere Poſten von Tüchern. In induſtriellen Kreiſen 
befürchtet man, daß die Verhandlungen diesmal zu keinem günſti⸗ 
en Reſultat führen werden, und zwar mit Rückſicht auf die 
ſcwere Kriſe, die gegenwärtig Lodz durchlebt. Ein Haupthindernis 
bildet nämlich die Forderung der Ruſſen auf langfriſtige Kredit⸗ 
erteilung, eine Bedingung, auf die Lodz gegenwärtig nicht ein⸗ 
gehen kann. Bekanntlich hat die ſowfetruſſiſche Handelsmiſſion 
letzens in Lodz Baumwoll⸗ und Wollwaren für insgeſamt 5 Mil⸗ 
lionen Ztoty angekauft. Da der „Sowpoltorg“ noch die Ausfuhr⸗ 
bewilligung für etwa 3 Millionen Zloty beſitzt, wollte er für diefen 
Betrag weitere Manufakturwarenkäufe tätigen. Die Verhand⸗ 
lungen zerſchlugen ſich jedoch mit Rückſicht darauf, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Kontrahenten einen 18 monatlichen Wechſelkredit vorſchlugen, 


wobei die Wechſel zunächſt auf neun Monate giriert und ſpäter⸗ 


bin verlängert werden follten , im letzteren Falle jedoch ohne das 
Giro der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion. Aus dieſem Grunde hat 
die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank die Propoſition einer Garantie⸗ 
erteilung beim Diskont dieſer von der Handelsmiſſion nicht 
girterten Wechſel abgelehnt. 


Geringere Kanadaernte. Aus London wird gemeldet: Die 


Aufwärtsbewegung der Weizenpreiſe in Liverpool konnte auf Nach⸗ 
richten über winnrealiſativnen, die auf den amerikaniſchen 
Märkten erfolgt waren, nicht aufrechterhalten werden. Die über⸗ 
roße Trockenheit in den kanadiſchen Prärie⸗Provinzen bleibt nach 
50 letzten Berichten beſtehen. Aus dem amerikaniſchen Nordweſten 


wird von umfangreichen Ruſterkrankungen berichtet. Amerika 


wurde auch durch die Ausſichten auf preisbefeſtigende Aktionen des 
amerjkaniſchen Farm Relief Board ſehr hauſſegünſtig beeinflußt. 
Nach privaten Schätzungen wird für dieſe Saiſon kaum mit einer 


mehr als 300 Mill. Buſhel betragenden großen Ernte der kanadi⸗ 


ſchen Prärie⸗Provinzen gerechnet, das heißt mit etwa 180 Mill. 

Buſhels nn als die Rekordernte des Vorjahres. Seit Be⸗ 

ginn der Aufwärtsbewegung der Preife am 1. Juni find die Liver⸗ 

pooler Terminpreiſe um 2 fh. 8 d. auf 10 fh. 2 d. (Julipoſition) 
eſtiegen. Sie haben damit einen Stand erreicht, der zuletzt im 
unt vorigen Jahres zu verzeichnen geweſen war. \ 


Geldmarkt. 7 


Der Wert lur ei einen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
ene Mentor Ye fte den 18. Falf auf Cent gelt 
ge e 


. Der am 18. - Da nig: Ueberweiſung 57,74 bis 
57,89, der f 4 Ber! 1 


n: Ueberweiſung Warſchau 46 90 bis 
46.19, Kattowitz 46.90—47.10, Voſen 46,95—47,15, bar gr. 46,825 bis 
47. Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſun 
43.27, Rework: Ueberweiſung 11,25, Bu dapeſt: bar 64.1 
bis 64,40, Pra 85 Ueberweiſung 378.25. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, ien: Ueberweiſung 79,45 — 79,73. 


Japan —, Kon * — ‚Kopenhagen —, London 43,26%, 
— Oslo —, Paris 34,94, 35,03 — 34,85, 

Prag * 26.15 — 28,32, Riga —, Schweiz 171,53'/,, 171,96 — 
odholm —, Wien 128.52. 135,83 — 125,21, Stallen 44.67% 


nahmsweiſe 15,75—16, 


; d. —— Br., 
Roten: London 1 10 Gd. 25.01 ¼ Br. Berlin —.— d. —.— Br., 
Newyork —, d., == Br. 

Zürich —.— d. —.— Br. Brüſſel —.— Gd 
57,74 Sd. 57,89 Br. 

Züricher Börſe vom 18. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,90, 
Aewyorf 5,299 / London 25,22%, Paris 20,36%, Wien 73,20, 
Prag 15,39, Italien 27,19¼, Belgien 72.25. Budapeſt 90,63%, 
Helſingfors 13.07, Sofia 3,75'/,. Holland 203,70, Oslo 138,55, Ropen⸗ 
hagen 138.50, Stockholm 139.40, Spanien 75%, Buenos Aires 
2.18 /, Tokio 2.40, Bukareſt 3,08 ¼, Athen 6 72 Berlin 123.90, Bel⸗ 
grad 9,12%, Konſtantinopel 2.51. Privatdiskont 5%, pCt. Tägl. 
Geld 4% pCt. : 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oſſu. | Für drahtl a h.] In Reichsmart In Reichsmart 
A 15 in era an 18. Juli 17. Juli 
Ae 9 r Mar Geld Brief Geld Brief 
05 rl 

Buenos-Nires 1 Be. 1.758 | 1782 | 1.786 1.762 

— IRanada.. | Dollar 4171 4.179 4.170 | 4.178 
5,48% Japan.. . . 1 Yen.] 1.921 1.928 1.930 1.934 
— [Rairo,. 1 äa, Pfd.] 20.86 | 22,92 | 20.86 20.90 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.020 2.024 2.023 2.027 
5.5 % London 1 Bid, Ster 20.337 | 22.377 | 20335 20.375 
5%, Newport... 1 Dollar] 4.1915 | 4,1935 4.1928 | 420:5 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.435 9.498 0,496 0.498 
— füruquay 1 Goldvei.| 4.075 4.334 4.076 | 4.84 
5.5 / Amſterdam . 1009 Fl.] 168.21 | 188,55 163. 1 | 168,65 
MA 2 5.435 5.425 5.435 
4% |Brüflel-Ant. 100 Fre. 53.24 | 58.36 | 58.24 | 5835 
2 /. Danzig. 100 Guld,| 81,53 | 31.45 81.29 81.45 
7°, [Selſinafors 100 fi. M.] 10,53 10,55 | 105 5 | 10,555 
7%, Italien .. 100 Lira] 21.83 | 21.97 | 2193 21.97 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.362 7.378 7353 7.377 
5 / [Kopenhagen 100 Kr. 111.89 111.81 | 111,70 | 111,92 
3% [Liſſabon „ 100 Elsc.] 13.75 |. 13.79 18.78 | 18,73 
8.5 ¼ [ösio-Chriit. 100 Kr.] 111.63 | 111.91 | 111.69 | 111.91 
3.5 / Baris . 100 rc.| 16.413 | 18.455 | 18.415 | 16.455 
5 / Prag.. 100 Kr.] 12.405 | 12.425 12.407 12.427 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre.] 80.81 30.77 | 80,625 | 80,785 
9 / Sofia. . . 100 Leva] 3.032 3.033 3.032 3.038 
5,5°,, [Spanien . . 100 Peſ.] 61.07 | 81.19 | 60.81 | 60,93 
4.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.38 | 112,60 | 112,38 | 112.60 
7.5 % Wien 100 Kr.] 53.02 | 5914 | 59.025 | 59,145 
8 % Budapeſt. .. Bengö! 73.05 | 73.19 73.075 | 73.215 
9% [Warſchau . 100.311 45,95 | 47.19 | 4695 | 47.15 


Die Jant Polſki zahlt heute für: g 
8,85 3i., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 31. 
100 Schweizer Franken 170,85 J. 100 franz. Franken 34,30 31. 
100 deutſche Mart 211,70 31. 100 Danziger Gulden 172.28 Zt. 
tichech. Krone 26,28 31, öſterr. Schilling 125,02 Zi. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zlotn) 


1 Dollar, gr. Scheine 


proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 63,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 . P. Bank Ziemian 82,00 G. 
H. Cegielſki 34,0 G. Cukr. Zduny 45,00 G Grodek Elekt. 4,00 . 
Unia 156,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An 
gebot, + = Geſchäft, * = chne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 18. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 49.50 — 50.50 34, Roggen 25.75 — 28.75 31. 
Mahlgerſte 28,50 Zl., Braugerſte —.— 31. Folgererbſen rd 
poln. Erbien —.— 3t., Bittoriaerbien —— 31. Hafer 25.00 —26.75 J.. 
Fabrittartoffeln —— 31. Speisekartoffeln —— 31. Kartoffel⸗ 
ocken —,— 31. Weizenmehl 70%, —.— 31. do. 55 / -,— 1. 
Roggenmehl 70% —. Zt. Weizenklete 33,00 J.. Rogcenkleie 
21.50 31. — Engrospreiſe franlo Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Juli. Getreide» und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
255-257. Roggen märt. 197 — 200. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 182—190, Hafer märk. 181-191. 

Weizenmehl 31.00 —35.50. Roggenmehl 27,50—30,75, Weizen⸗ 
kleie 12.75— 13.00. Noggenkleie 12.50 bis —. Viktorigerbſen —.—. Kl. 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſch een 25—26,50. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27-30. Lupinen, blaue 20 00—21, 00. 
Lupinen, gelbe 28.5030 50. Serradella, alte — Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Leintuchen 23.00— 23.50. Trockenſchnitzel 
11.00 11,20. Soyaſchrot 20.00 — 20.60. Kartoffelflocken. ——, 

Speiſekartoffeln alter Ernte ohne Geihäft, märk. Frühkartof⸗ 
feln in kleinen Poſten bis 5 Mk. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Juli. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 27,50— 27,75, Weizen 51 bis 
52, Einbeitshafer B—29, Weizenmehl 76—80, Roggenmehl Wproz. 
42—43, Weizenkleie 19-21, Roggenkleie 19—20. Umſätze gering, 
Tendenz ruhig. 

nternationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in ⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 8. 7. bis 14. 7. 1929 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte Roggen Gerite 


Meizen 


Darihau. ..... . 
RRR 26,75 
rakau n 27, 
Benn, % , 24,25 
S ;\ .. 7.02. Hl „28 
erna . 33,66 
* PR U 218 
e 
Wien „ SL 
Newyort . ;..;.: 33,28 
Dns Fee Ars zei 
Chicago „ss... 28,20 


Materialienmarkt. 5 


Berliner Metallbörie vom 18, Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzint von handels ⸗ 
1 Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenalumintum (88/89 / 
in Blöcken. Walz» oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¼) 194, Reinnicke 93 —99 / 350. Untimon-Regulus 
64-68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,75 73.50, Gold im Frei⸗ 
verlehr — —. Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 18. Jull. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. notiert: Bankg⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 1,25, Zink 
1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech (Grundpreis) 
1,72, Kupferblech 5,50—5,80, Meſſingblech 44.80. 

Wiener Viehmarkt vom 18. Juli. Auf dem letzten Schweine⸗ 
markt waren insgeſomt 11546 Stück Fleiſchſchweine und 2900 Fett⸗ 
ſchweine aufgetrleben. Aus Polen kamen 10306 Fleiſchſchweine. 
Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 2,15 und 2,0 Schilling für 1 Kg. 


Lebendgewicht. 
Biehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 18. Juli. Man zahlte für 1 Kg. 
Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 8,75—13.50, ausnahms⸗ 
weiſe 14, Speck 14,50—17, inländiſche Schweine 1415,50, aus⸗ 
polniſche Schweine 15—16,20: Preiſe für 
1 Kg. Lebendgewicht: inländiſche Schweine 11—12, rumäniſche 10,50 
bis 11,85, polniſche 11,50—12,50, ausnahmsweiſe 11,6012, polniſche 
Bullen 5,50—8,50. Marktverlauf ruhig. Aus Polen waren aufs 


getrieben: 3919 Schweine, 284 Rinder. 


— — 
Waſſerſtands nachrichten. 


Wa erſtand der Weichſel vom 19. Juli. 


Krakau +—, Zawichoſt + —, Warſchau + — Plock + 
See e 6 8 f 
3 D „Is, a nlage 
Schiewenhorſt 8 + N 


Echte Meiſterwerke auf Beſtellung. 
Ein Beſuch in der Werkſtatt Doſſenas. 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Darf man ſich ein Renaiſſancehaus bauen? Altertüm⸗ 
lichen Schmuck tragen? Stilmöbel herſtellen? Wenn man 
das alles darf, warum ſoll man ſich dann keine gotiſche Ma⸗ 
donna aus Holz ſchnitzen laſſen dürfen? Warum keine 
Aphrodite in der Art des Praxiteles meißeln? 


Warum keine allegoriſche Figur im Geſchmacke Berninis 
in Auftrag geben? . 

Andernfalls wäre ja alle Kunſt einmalig, zeitgebunden, 
monopoliſiert. Es dürfte kein Phidias mehr geboren wer⸗ 
den und kein Donatello. Und wenn es doch zu einem ſolchen 
Anachronismus kommt, dann müßte — nach welchem Geſetz? 
— der Künſtler ſich nach dem Zeitgeſchmack ſeines Geburts⸗ 
ſcheins richten. Dürfte alſo zum Beiſpiel nur noch Ab⸗ 
ſchlüſſe in neuer Sachlichkeit tätigen. 

Und dabei, wenn ihm keine neue Mode zu Hilfe kommt, 
verhungern. 

Alſo darf man die alten Meiſter kopieren? Die Polizei 
erlaubt es und es gibt Leute, die ſolche Kopien kaufen, Raf⸗ 
faels und Oldrucke. 

Davon wollen wir aber nicht ſprechen. Sondern von 
den „Fälſchungen“, die einen bisher unbekannten Namen 
berühmt gemacht haben. Was iſt geſchehen? Millionen⸗ 
ſchwere Amerikaner kauften echte Donatellos und deutſche 
Kunſthiſtoriker echte Mino da Fieſolo und Verrochio. Dann 
ſtellte ſich auf einmal heraus, aber nur durch Zufall, nicht 
durch Forſchung, daß die Kunſtwerke gar nicht echt, d. h. alt, 
ſondern im jüngſten Jahrzehnt unſeres vergnüglichen Zeit⸗ 
alters entſtanden waren. 

Darob ungeheure Entrüſtung. Hier ſollte ſich aber 
jedermann zunächſt einmal mit ſich ſelber auseinanderſetzen, 
um zu erfahren, was er eigentlich unter echter Kunſt ver- 
ſteht. Wenn ich einen Dürer kaufe und das Bild iſt nicht 
von der Hand des Meiſters ſelber gemalt oder geſtochen, ſo 
fühle ich mich betrogen, ganz natürlich, denn für einen un⸗ 
echten Dürer hätte ich nicht ſo viel Geld hinlegen müſſen. 
Was hat das aber mit dem künſtleriſchen Wert des Werkes 
als ſolchem zu tun? Die berühmte „grüne Paſſion“ Dürers 
ſoll nach den allerneueſten Forſchungen eine Nachahmung 
ſeines Stils, alſo eine „Fälſchung“ ſein, und wird, wenn 
das zutrifft, auf einen Bruchteil ihres Katalogwertes her. 
abſinken. Wenn man ſich das richtig überlegt, ſo muß man 
ſchon metaphyſiſches Gebiet betreten, um überhaupt noch zu 
einem Verſtändnis zu gelangen, es ſei denn, Dürer gelte 
als „Antiquität“. N 

Ein aktuelles Gegenſtück: die Perlenfrage Die japa⸗ 
niſchen Perlen entſtehen auf dieſelbe Weiſe wie die „echten“ 
und haben infolgedeſſen auch deren ſämtliche Vorzüge, aber 
nicht denſelben Preis. Warum? Weil ſich die Händler und 
Beſitzer der echten gegen die Nivelliſierung der Preiſe gleich⸗ 
wertiger Dinge ſträuben. Der „Altbeſitz“ würde entwertet 
werden. Inflation! 


Ganz ähnlich die Geſchichte mit Doſſena. Er verſteht ſo 
trefflich im Stil und Geſchmack alter Meiſter oder vielmehr 


gewiſſer Kunſtſchulen zu arbeiten, daß die Unterſcheidung, 


wie wir geſehen haben, ſelbſt Kunſthiſtorikern ſchwer fällt. 
Er könnte nun folgendes tun: eine Statue „durch Zufall 
echten Donatello. Millionen wären ihm ſicher. Gibt er 
entdecken“ laſſen und behaupten, es handle ſich um einen 


Nekanntmachung. 


Mit Rückſicht darauf, daß Holztransvporte. 
die auf der Weichſel fluhabwärts nach Brdy⸗ 
uiscie (Brahemünde) geflößt (nach Oeffnung 
der Schleuſe in nächſter Zeit) nicht durch⸗ 
geſchleuſt und in den inneren Hafen eingeführt 
werden können, wegen Anſammlung von Holz 
im Hafen vom Herbſt 1928, wird auf Grund 
des $ 88 der polizeilichen Vorſchriften betr. 
Gewäſſer vom 23. September 1906 und des 
Artikels 27 — 1 des Waſſergeſetzes aus dem 
Jahre 1922 folgendes beſtimmt. 


befinden, werden zur Entfernung des Holzes 
von den augenblicklich belegten Flächen in 
der Zeit bis zum 3. Auguſt d. Is. aufgefordert; 

der Waſſerſpiegel der 


höhe) beſtimmt. 


Das für den Transport auf der Weichſel Weißöle und techn. Fette. 


nach Danzig. ſowie das für die hiefigen Säge⸗ 
werke beitimmte Holz kann im Hafen auf 

den Stellen, die von der Hafenverwaltung| 
angewieſen werden, belaſſen werden | 


Original 
„Messer“ 


Nichtbeachtung des Obigen wird laut den 
beſtehenden Vorſchriften beſtraft. 


Bydgoszcz, den 17. Juli 1929. 
Inspekcja Drög Wodnych. 
L. dz. 2100/29. 


Nachlaßverſteigerun 


ul. Nakielska 36, I rechts. 
Montag, den 22. Juli, 11 Uhr vorm, werde 
ich folgende Gegenſtände den Meiſtbietenden 
verkaufen: 
1 Stil⸗Herrenzimmer (Eiche) aus dem Nach⸗ 
laſſe verſtorb. Fr. Okolowicz⸗Schneider, 1 eleq. 
ſchwarzes Konzertpianino, kreuzſ. (Fiedler) 
m. Moderator, 1 Partie Kunſtgemälde Del, 
von Frau Okolowicz⸗Schneider, verſch. Größe, 
1 vernickelt. Eiſenbettgeſtell mit Matratze, 
1 Schirm. 1 Sofa, B. 
1 Partie Bücher „Schiller und Heine“ und der Spedition 

viele andere Gegenſtände. 9365 


M. Piechowiak, 


Dluga 8 


und Lizytator 
Möbelzentrale Tel. 1651. 


010 Weiße 


. Ser für Ausflügler 
liefert ständig ab Lager verleiht billig] 


Ausführung von Diuga 8. 
Ofenarbeiten. a 


| 99 
0. Schöpper, Bydg. Te. 388“ 2 Tel. 361 
ul. Zduny 5 — Tel. 2008. V 


Beim Einkauf achtet stets auf die Marke 


sl) 7 
m ee B. V. BENZOL X 
augenblicklich im inneren Hafen von Bröyuiscie m = 
Das einzige, standarisierte, geruchfreie, wasserhelle Benzol. 


dessen Norm durch den Benzolverband überwacht wird, 


Einziger Grossist _ 
für Pommerellen und den Netzedistrikt: a 9135 


’ Bronisiaw Zamiara 
en der Sten 5. Has! 1 Bydgoszcz, ul, Staszica 2 
w en — „ 

gende er eigen aan. | Nochwertige Zylinder- und Motorenöle 


= und Zubehörteile jeder Art und Größe 
Otto Rosenkranz, Sead b. Credtzele 


Tel. 911 a 
General -Vertretung für Posen und Pommerellen. 


Sabe nach eſdmarit 


Konturs-Berfteigerung ) 
Goldgrube!! 


aße 131/132 in den Lagerräumen 
Blumentiie, Daten, Jauggedi Deren M. Hertzte früh. Wodtle. 


Am Sonnabend, dem 20. Juli, um 11 Ahr Gewinnbring. Fabrik⸗ 
vereid. Taxator vorm., werde ich im Auftrage des Konkurs- Stacheldraht ae ne 
N verwalters, Herrn Rechtsanwalts Chrzanowiti, |. } mitte . ſof. 
einen größeren Poſten Damenſtoffe ſowie in Original⸗Rollen ge- 
fertiger Wäſche, und zwar: 9379 

ürzen, Herrenhemden, weiß u. farbig, 


Le le, Ripsſeide. Stoffe der Fa. Manu⸗ 
fattur", Otole, ul. Grunwaldzka, gehörig, 


A 
Ka en 0 N N Kremser verkaufen chat Plechowiak 


öff. angeſtellter 1965 vereidigter Ligttator 
- un 


Taxator. 


jedes Quantum verkft.] E. Binder, 


Himbeeren 


aber zu, das Werk ſelbſt gemacht zu haben, ſo gilt es kaum 
mehr als ein unbehauener Marmorblock. Sonderbar. Was 
iſt Kunſt? Offenbar nicht mehr als eine Namenkonſerve. 
Die Etikette zählt, nicht der Gehalt. 0 


Was iſt Fälſchung? Auch Michelangelo hat in ſeiner 
Jugendzeit im antiken Stil gearbeitet und ſo trefflich, daß 
ein Stück als tatſächlich antik von einem Kardinal in Rom 
erworben wurde. Als der den wahren Sachverhalt erfuhr, 
rief er etwa nicht nach der Polizei, ſondern Michelangelo 
nach Rom und ebnete ihm die Wege zum Ruhm, aus der 
einfachen Überlegung heraus, daß ein Bildhauer, der ſich 
derart in den Geiſt der Antike einzuleben und ihn auch tech⸗ 
niſch zu meiſtern vermöge, ſeinen Vorbildern ebenbürtig 
fein müſſe. 


Wo liegt alſo der Schwindel? Ich ging der Sache nach 
und ſtand bald vor der Werkſtatt Doſſenas. Sie liegt drau⸗ 
ßen am Tiber, in der Nähe der Piazza del Popolo, am 
Ende einer engen, muffigen Häuſerſchlucht. Eine jener 
ebenerdigen Höhlen, an denen Rom ſo reich iſt. Sie haben 
alle nur eine Türe, die für Luft und Licht ſorgen, die Fen⸗ 
ſter erſetzen muß. Vier kahle Wände, durch löcherige Vor⸗ 
hänge abgeteilt, wenn die Bewohner auch drinnen ſchlafen. 


Beim erſten Schritt werde ich durch ein rieſiges byzan⸗ 
tiniſches Taufbecken aufgehalten, auf dem eine graue Katze 
ſitzt, die mich ſtumm anbellt wie ein Hund, der die Stimme 
verloren hat. Will aber nur gekrault ſein. An der Wand — 
der Raum iſt mit zwei Schritten durchmeſſen — eine vier⸗ 
bogige gotiſche Rückwand für einen Altar. Gediegenes, 
wurmſtichiges Holz. Rechts eine Mater amabilis, roter 
Marmor, Quattrocento ſchätze ich. Frühgotiſche Reliefs 
an den Wänden. \ 


Iſt aber alles erft in dieſen Tagen entſtanden. 


Im Seitenraum fliegt der Marmor wie Schneeflocken 
herum. Da ſind zwei an der Arbeit, die einfach Operai 
heißen, Arbeiter. Jeder hat eine Renaiſſancebüſte einer 
ſchönen Frau unter dem Meißel. Prineipeſſa L. lieſt man 
bereits auf dem Sockel. Fürſtin M. Seit dem „Skandal“ 
iſt es in der römiſchen Ariſtokratie ſchick geworden, ſich 
im Stile des Cinquecento in Marmor bilden zu laſſen. Die 
Arbeiter hocken im Winter auf dem eiskalten Steinboden, 
ſie knieen im Sommer ebenſo ſelbſtverſtändlich auf gra⸗ 
natſplitterſcharfen Marmorabfällen, als wären es Seiden⸗ 
kiſſen, lachen und ſummen vor ſich hin. Was würde wohl 
anderswo der Künſtler bei folder Kundſchaft für ein Ate⸗ 
lier beanſpruchen! . 

Zuerſt komme ich mit dem Figlio, dem Sohn Doſſenas 
ins Geſpräch. Alſo, der Windhund, der Zwiſchenhändler, 
hat die ganze Doſſenawerkſtätte ſeit acht Jahren nur für 
ſich arbeiten laſſen, Schundpreiſe bezahlt, die Stilplaſtiken 
aber als echte Meiſter für ungezählte Millionen weiter ver⸗ 
kauft. Als der Schwitzmeiſter endlich dahinter kam und 
aufbegehrte, drehte der Händler den Spieß um und klagte 
ſeine Bildhauer ſchnurſtracks des Antifaſzismus an. Was 
ungefähr ſo viel bedeutet, wie ſeinerzeit der Hexerei be⸗ 
ſchuldigt worden zu ſein. Die Polizei durchſchaute gottlob 
das teufliſche Spiel und ſetzte die Familie Doſſena, Vater 


und zwei Söhne, auf freien Fuß. Der Zivilprozeß läuft 
aber noch. Kein Geringerer als Furinacei, der frühere Vize⸗ 
duce, iſt der Anwalt Doſſenas. 5 4 VEREINTEN 


Am Abend treffe ich endlich den vielbeſchäftigten Mei⸗ 
ſter. Ein großer ſtattlicher Fünfziger. Durchdringende 


Augen, die an die des Wolfskopfes vom Caligulaſchiff er⸗ 


Lampions 
.Girlanden 


— — 


Tel. 1478. 


Ia Auto-Zenzin. a 


9 5 d 
nean: 

0 ng. d. 
e e 


dwirt. 
iſch. 


liefert . 8743 


Bydgoszcz Diuga 5 


gebrauchten, aber ſehr 
gut erhaltenen 


packt. Verſende nach 
allen Stationen gegen 
Bahnnachnahme in 
kleinen Mengen. 


Leo Nachemitein, 1015 000 


Tellhaber 


Gniezno, Teleſon 


Telefon 1651. 4 
are, / Yu ich. Gumnai,, 
von 1926 hat abzugeb | 9560600 . gc 


Üwig. 


onfekt.⸗Geſch. 41011 pow. Mogilno. 4050 4105 


Luftballons 


In reichhalt. Auswahl 
Bitte Preisliste anfordern. | mit Sutaehender, Reitauration, ff 
Moritz Maschke|und. Gemüſegarten, Auffahrt. Stallungen. 9387 a. d. an 


Deutſches Mädel w. 


= Dreschkasten 


9813 mit einer Einlage von 


1. Offerten 385 Morgen, Weizen⸗ e Sommergäſten 


41. unter L. 9340 an die 

2. Cheſchafteſt. d. Jellg erb. Jaden 
> a für Stadt- 

Trodene, tief. Stamm- Tellhaber mühle, wo Außerdem Güter ver⸗ bis 12 PS., repara 
w „und it ſchiedener Größe fü 
l. geſucht.ſernſte Käufer geſucht. chlechter 
Dampf- Grundtte, Bydg. Snia⸗ 
Dluga en. Sage eo rzekotowo. declich 33, Ede Dworc. 


innern. Ruhig das Modelierbolz handhabend, als ob er in 
der Oſteria ſitze, ſtreicht er an einer Büſte herum. 

„Sieht nach Bernini aus,“ ſage ich, „wo geht die bin?“ 

„Graf A. hat ſie in Auftrag gegeben für ſein Schloß. 
Soll in den Park kommen. Secento. Eine Gruppe der vier 
Jahreszeiten, dies der Frühling, Primavera. 

„Alſo keine Kopie?“ ſtelle ich mich unwiſſend. Da boh⸗ 
ren mich ſeine Wolfsaugen an: „Ich kopiere niemals. Ich 
ſchaffe nur Originale und mache kein Hehl daraus, daß fie 
von mir ſtammen. Ich ſchaffe fie im Geiſte der Zeit, wie 
fie gewünſcht werden. —“ 

Wenn ich alſo eine Nürnberger Madonna haben möchte? 
Könne ich in 14 Tagen abholen. Eine griechiſche Göttin 
aus dem 6. Jahrhundert vor Chriſti? Das Archaiſche liege 
ihm beſonders gut. „Schauen Sie dort in die Ecke!“ 

Tatſächlich, da liegt Statuengerümpel, als komme es 
gerade aus dem Nemiſee. 

Der Meiſter erzählt ſein Leben. Nichts Beſonderes. 
Armer Teufel, in Cremona geboren, keine Schulbildung. 
Nur überall ſo ein bißchen herumgeſpitzt, bei Steinmetzen 
und ſo, Autodidakt, Bohemien. Beſonders für Friedhöfe 
gearbeitet. Die reichen italieniſchen Familien greifen bei 
ihren Grabdenkmälern gerne auf antike Motive zurück. 
An Sarkophagen ſei ja kein Mangel, eine Leichtigkeit alſo, 
den Spuren der Alten zu folgen. Dann verliebte er ſich in 

den Dom von Piazenza, in die byzantiniſche Kunſt. Hier 
lernte er, wie man „fo einen Löwen aus dem Stein heraus- 
kommandiert“, Barock fällt ihm aber auch nicht ſchwerer. 


Wie ich mich auf eine Kiſte ſetzen will, zwiſchen Brieſe 
und Zeitungen und Lappen und Werkzeug, fällt mir eine 
Streitſchrift über Bodas Florabüſte in die Hand. Deutſch 
geſchrieben, er kann ſie nicht leſen. So kläre ich ihn über 
den Fall auf: echt oder nicht, das heißt: alt oder modern? 
Doſſena wittert wie ein Verſtehhund! Dann ſagt er plötz⸗ 
lich, das laſſe ſich doch ohne weiteres feſtſtellen. Wieſo 
denn, frage ich erſtaunt. Nun, er brauche doch bloß ein 
Stückchen Marmor abzuſchlagen und die Naſe hinzuhalten. 
Der Marmor habe einen ganz charakteriſtiſchen Geruch, 
wenn er alt ſei. Dieſe Geruchſchicht dringe zwei Zenti⸗ 
meter tief ein, bei ganzharten Sorten weniger. Antik? 
Ich rieche nur! 

Warum er gerade in vergangenen Epochen arbeite? 
Ganz einfach: weil kein Menſch mehr moderne Sachen kauft, 
aus Angſt, daß ſie morgen ſchon wieder unmodern ſein 
können und in die Rumpelkammer müſſen. 

Ich mache ihm ein Kompliment über ſeine Kunſtfertig⸗ 
keit. Er ſchweigt, wird nicht rot. Es kommt ihm alles ſo 
ſonderbar vor: daß man jetzt auf einmal ſo viel Getue 
macht, daß vor der Werkſtatt elegante Automobile halten, 
daß man ihm alles unter den Händen wegreißt, er iſt ſchon 
total ausverkauft — —. 

Und dem Beſucher wird umgekehrt alles ſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Daß ſich eine umbriſche Gemeinde bei Doſſena eine 
in die Landſchaft paſſende Kirche beſtellt. Daß er ſich Gei⸗ 
genholz aus Cremona kommen läßt, um ſich mit Stradiva⸗ 
rius zu meſſen. Daß er in Birnbaum oder alten Balken, 
in Marmor und Ton arbeitet, wie im Altertum, im Tre 
cento oder in der Renaiſſance. Daß hier von Schwindel 
keine Rede ſein kann, die Werkſtatt ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten ſteht und nur die Zeit draußen vorbeigelaufen iſt. 

Wer weiß, die graue Katze hat ſchon Leonardo da Vinck 
gekrault. 5 7 
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den Anhängern der Beſſerung der Agrarſtruktur, die ſich auf 
Enteignung und Teilung ſtützt, die Luftſpiegelung der 
Gleichheit voranleuchtete, ſo ſollten ſie deſſen eingedenk ſein, 
daß es unſer Ziel ſein müßte, ſich dem Ideal der Gleichheit 
durch die Hebung zu einem höheren Niveau 
deſſen, was niedrig ſteht, zu nähern, und nicht umge⸗ 
kehrt. Etwa 80 Prozent Land gehört in Polen dem klei⸗ 
neren Beſitz an und nur 20 Prozent dem größeren. Ein 
jeder weiß es, auf welchem Niveau der land wirtſchaftlichen 
Kultur bei uns die Zwergwirtſchaften ſtehen. Wäre 
es da vor allem nicht angezeigt, alles zu tun, was ſie in 
der landwirtſchaftlichen Kultur heben könnte? Wäre es 
da nicht eine brennende Sache, die bäuerlichen Schachbretter 
(in Kongreßpolen und Galizien! D. R.) zuſammenzulegen, 
wenn auch nur teilweiſe, eine Melioration dieſer Grund⸗ 
ſtücke durchzuführen und ſchließlich den Bauern eine rativ- 
nellere Wirtſchaft beizubringen? Und der ominöſe Land⸗ 
hunger? Werden wir ihn durch die Aufteilung der ſchon 
wenigen Reſte des größeren Beſitzes angeſichts der unge⸗ 
heuexen Nachfrage befriedigen? Wird ſich unter den Bauern 
die Situation irgendwie ändern, wenn ſie auch weiterhin 
an dem Brauch feſthalten werden, das Land unter alle 
Kinder zu verteilen, und auf dieſe Weiſe die Zwerg⸗ 
wirtſchaften zu vermehren, die wiederum unfähig ſind, ihre 
Beſitzer zu ernähren? (Der Artikelſchreiber denkt bei die⸗ 
ſen Betrachtungen wiederum lediglich an den polniſchen 
Bauern in Kongreßpolen und Galizien. D. R.) 

Zieht man alle dieſe Momente in Betracht, ſo wird ſich 
uns die Frage der Beſſerung der Agrarſtruktur in einem 
anderen Lichte präſentieren. e 
Schichten wird im Lichte der Wirklichkeit nicht für die bis⸗ 
herige Löſung ſprechen. Wirtſchaftliche Rückſichten 
werden dagegen ein deutliches Veto einlegen. Und poli⸗ 
tiſche Notwendigkeiten? Haben wir doch den Mut, klar 
darauf zu antworten. Können denn ſolche politiſchen Not⸗ 
wendigkeiten beſtehen, die zum wirtſchaftlichen Ruin des 
Landes und zur Vermehrung unzufriedener Maſſen, ſowohl 
unter denen zwingen würden, denen angeblich eine Beſſe⸗ 
rung ausdrücklich voranleuchtet, als auch unter denen, die 
eine Beſſerung nicht beglücken kann. Eine Politik, die zu 
einem ſchlechten Wirtſchaftsſtand im Lande führt, iſt eine 
ſchlechte Politik; denn in der Konſequenz wird ein ſchlechter 
Wirtſchaftsſtand niemals geſtatten, eine gute Außen⸗ und 
eine gute Innenpolitik zu treiben. Daher ſollten keine po⸗ 
litiſchen Rückſichten auf die Frage der Beſſerung der Agrar⸗ 
ſtruktur einen Einfluß ausüben und wenn nur Rückſichten 
auf das wirtſchaftliche Wohl des Staates maßgebend ſein 
werden, dann wird die Beſſerung der Agrarſtruktur eine 
andere Geſtalt annehmen müſſen wie bisher.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des warmen und trockenen Wetters an. 


Des Kriegers Klage. 


Es gibt wohl in der ganzen weiten Welt kaum ein Land, 
deſſen Bürger dem ausländiſchen Betrachter ſo ſehr zur Seß⸗ 
haftigkeit am häuslichen Herde zu neigen ſcheinen, wie die 
Polniſche Republik. Allerdings wird dieſer Schein von ſo 
ungewöhnlicher, wenn auch ein wenig rückſtändiger Bürger⸗ 
tugend ſofort zerſtört, wenn der verwunderte Ausländer 
erfährt, daß ſie nicht auf ganz freiwillige Reſignation, ſon⸗ 
dern auf ein dräuendes Geſetz zurückzuführen iſt. 

Auf wenige Sterbliche nur ſcheint die Sonne einer be⸗ 
ſonderen Gnade. So kommt es, daß nun, um die heiße 
Jahreszeit, Herr Miniſterpräſident Switalſki, begleitet 
von ſeiner Gemahlin und einem Sekretär, in Biarritz badet, 
wo es nicht nur ſchön, ſondern auch teuer iſt. Auch Herr 
Oberſt Skawek iſt dort, und die Herren Bartel und 
Zaleſki ſollen irgendwo in der Nähe weilen. Die Flucht 
aus den Miniſterien aufs Land ins Ausland hat begonnen. 
Auch Marſchall Pilſudſki bleibt nicht zu Haufe. Aller 
dings bleibt er auch da der ſchlichte Soldat, der nicht nach 
einem glänzenden Weltkurort fährt, ſondern in einem Dörf⸗ 
chen Rumäniens Ruhe und Erholung ſucht. 

Aber der Bürger tue feine Pflicht und bleibe im Lande! 


Wozu haben wir denn Zakopane, Krynica, Ciechveinek und 


wie die ſchönen Orte alle heißen. Jedoch wenn ein geſcheiter 
Rechner ſich die Proſpekte fremder Badeorte anſieht und 


verärgert feſtſtellt, daß er im eigenen Lande mehr für ſeine 


Erholung bezahlen muß, als anderswo, dann reißt manch 
einem der Geduldsfaden. ; g 
Wenn ſelbſt wackere Patrioten aus ſolchen Gründen zu 
ſchimpfen anfangen, ſo kann man das nur verſtehen. Einer 
von dieſen Leuten, die einmal ins Ausland wollten, aber 
nicht konnten, hat ſeinem Herzen in dem gewiß nicht der 
Staatsfeindlichkeit verdächtigen „Iluftrowany Kurjer 
Codzienny“ recht erheblich Luft gemacht. Er iſt, fo 
ſchreibt er, im Weltkriege und im polniſch⸗ruſſiſchen Kriege 
als Freiwilliger im Schützengraben geweſen. Dort habe 
feine Liebe zum Stagte manche gefährliche Feuerprobe bes 
ſtehen müſſen. Der Gang um einen Auslandspaß aber ſei 
nun für den Bürger eine noch gefährlichere Probe; denn die 
geheimnisvollen Amtsſtuben, die der Antragſteller um einen 
Paß durchſchreiten müſſe, ſeien eine Art neuzeitlicher 
Inquiſition für Ketzer, die ſich einbilden, daß fie 
ins Ausland fahren müßten. Man werde da wie ein Feind 
des eigenen Staates behandelt. Der ehrbare Amtsſchimmel 
wird mit wenig ſchmeichelhaften Namen belegt. Freilich 
könne man auch dieſes fo widerſpenſtige Tier zähmen, wenn 
2 nur genügend freie Zeit, Geduld oder — Protektion 
eſitze. = 
Der Mann, der ſich alſo beſchwert, hat Recht. Die Zeiten, 
in denen es bie Sorge um unfere Valuta gebot, jeden Ab⸗ 
Huß von Zlotus und Valuta ins Ausland zu hindern, find 
boffentlich für immer vorbei. Wer außerdem beides in aus⸗ 
reichendem Maße beſaß, lachte gemütlich über alle Geſetze 
und fuhr doch, wohin er wollte und gab Geld aus, wo er 
wollte. Der Leidtragende war wie immer ber kleine 
Bürger, ber jedenfalls weniger Staatsvermögen über 
die Grenze hätte ſchleppen können, auch wenn man ihn ber⸗ 
übergelaſſen hätte. f a 
Man ſei alſo endlich gnädiger! Die Bürger werdens 
dem Staate danten und das iſt beſſer, als wenn ſie an 
irgend einem Stammtiſch in Uſtron und Szezyrk ſitzen und 
nichts Beſſeres zu tun wiſſen, als auf ihr eigenes Vaterland 
äbnlich zu ſchimpfen, wie es der wackere Krieger von anno 
dazumal im „Kurjer Eodgienny“ getan hat. 


Das Intereſſe der breiten 


Kath. Gefellenverein. 


Fünfter Renntag in Karlsdorf. 


Strahlende Juliſonne und erfriſchender Sommerwind 
des vorgeſtrigen Tages hatten eine für den Alltag ver⸗ 
hältnismäßig große Anzahl von Beſuchern auf den Renn⸗ 
platz gelockt. Am Toto herrſchte ſtarker Andrang. Die 
Rennen gingen programmäßig vor ſich und hatten folgende 
Ergebniſſe: £ 

Flachreunen. 1000 Zloty, 850 Meter. 1. „Lama“, Beſ.: Graf 
Mielzynſki, Reiter: Tucholka; 2. „Kaſztelomka“, Beſ. Graf Miel⸗ 
zynſki, Reiter: Lipowicz. Sieg um 2 Längen. Toto 10 : 10. 

Hindernisrennen. 600 Zloty, 3200 Meter. 1. „Ma Coquine“, 
Bei.: Oberl. Jankowſti, Reiter: Beſ.; 2. „Czarowna“; 3. „Argad“. 
Leichter Sieg um eine Länge. Toto: Sieg 10: 18. F 

Hürdenrennen, 600 Zloty, 2400 Meter. 1. „Byle Jaki“, Bef.: 
Oberſt Karatiejew, Reiter: Wyszgalſki; 2. „Intryga“: 3. „Demetra“. 
Sieg um 8 Längen. Toto: Sieg 10: 1g. 

Hürden rennen. 600 Zloty, 2400 Meter. 1. „Lawa“, Beſ.: Graf 
Mielzynſki, Reiter: Lipowicz; 2. „Alarm“; 3. „Korea“. Sieg um 
4 Längen. Toto: Sieg 10:15. 

Flachrennen außer Kategorie. 600 Zloty, 850 Meter. 
1. „Magda II“, Beſ.: Graf Mielzynſki, Reiter; Tucholka: 2. Im⸗ 
gas“: 3. „Burga“. Sieg um 3 Längen. Toto: 10114. 

Flachrennen. 600 Zloty, 1600 Meter. 1. „Margeſſa“, Beſ.: 
Zarczewfki, Reiter: Tuholfa; 2. „Jegomosé“; 3. „Flos“. Sieg um 
3 Längen. Toto: Sieg 10: 33. ; 

Bauernrennen. 800 Zloty, 850 Meter. 1. „Nys“, Beſ.: Kuraſz, 
Reiter; Kuraſz; 2. „Lotka“; 3. „Wikta“. Sieg um 8 Längen. 
Toto 10: 16. 


$ Ernennung des Direktors der Bromberger Handels⸗ 
kammer. Am 17. d. M. ernannte der Miniſter für Handel 
und Induſtrie den Miniſterialrat des Handelsminiſteriums 
Eugeniuſz Weiflo zum Direktor der Bromberger Handels⸗ 
kammer. Miniſterialrat Weiſtow wurde im Jahre 1885 in 
Krakau geboren und beendete an der dortigen Univerſität 
ſein juriſtiſches und ökonomiſches Studium. Er arbeitete 
zunächſt in Galizien als Rechtsanwalt, trat im Jahre 1919 
in den Staatsdienſt und gehörte in den letzten Jahren dem 
Verwaltungsrat der ſtaatlichen Unternehmen an. Außer⸗ 
dem erfüllte er eine Reihe anderer wichtiger Funktionen 


und betätigte ſich auch publiziſtiſch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 


biet. Miniſterialrat Weiſto gehört mit zu den erſten Orga⸗ 
niſatoren der Poſener Landesausſtellung. 

§ Die Anbringung von Poſtkäſten für Flugpoſt an den 
verkehrsreichſten Punkten unſerer Stadt iſt Gegenſtand 
einer Eingabe der hieſigen Induſtrie- und Handelskammer 
bei der Poſt⸗ und Telegraphendirektion. Die Käſten ſollen 
für Korreſpondenz beſtimmt ſein, die mit den Flugzeugen 
der Geſellſchaft „Lot“ nach Kattowitz, Poſen und Danzig be⸗ 
fördert werden ſoll. In allen Städten, die Flugverbindung 
haben, werden derartige Poſtkäſten für Flugpoſt verwandt. 
Es iſt daher zu erwarten, daß auch die Poſtdirektion unſe⸗ 
res Bezirkes dem Antrag der Handelskammer ſtattgeben 
wird. 

8 Scharfſchießen. Das 61. Iunfanterie-Negiment hält 
am Sonnabend, 20., Montag, 22., und Mittwoch, 24. d. M., 
auf dem Jagdſchützer Exerzierplatz Scharſſchießen ab. Die 
über den Platz führenden Wege werden durch Militärpoſten 

eſichert. 

x § Vorſicht vor Wechſelſchwindlern! Auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſind in der letzten 
Zeit mehrfach Wechſel aufgetaucht, die von einem gewiſſen 
Maximilian Bartz in Verkehr gebracht und mit einem auf 
den Namen M. Bartz lautenden Firmenſtempel verſehen 
ſind. Giriert ſind die Papiere von einem gewiſſen Sta⸗ 
niſtaw Auguſtyniak. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Bartz 
nicht Inhaber einer Firma und benutzt den Stempel nur 
zur Täuſchung Leichtgläubiger. Perſonen, bei denen er 
weitere Wechſelkredite zu erlangen verſucht, werden gebeten, 
ihn der Polizei zu melden. 


$ Eine kampfluſtige Amazone. In der Nacht zum Mitt⸗ 


woch ſuchte die 283jährige Helene Tuſzyüſka, die wegen ihres 
lockeren Lebenswandels bekannt iſt, in ſtark angeheitertem 
Zuſtande auf der Bahnhoſſtraße „Anſchluß“. Als ein 
Straßenpaſſant auf die freundlichen Worte der T. nicht 
reagierte, ſchlug ſie ihn ins Geſicht. Es entſpann ſich zwiſchen 
den beiden ein Kampf, der erſt durch das Einſchreiten der 
Polizei beendet wurde. Die aggreſſive Straßenfee wurde 
in polizeiliches Gewahrſam gebracht. 
* 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


8 den 28. Juli: Sommerfeſt im 
Grabinawäldchen in Crone. Abfahrt im Extrazuge vormitta 
8.45 Uhr vom Kleinbahnhof, Rückfahrt von Crone aben 
10.30 Uhr. Vereinsmitglieder haben freie Fahrt. Gäſte ſind 


t ingeladen. rpreis für dieſe 1 Zloty hin und zu⸗ 
— 4 25 der 05 N Sonntag, den 21. Juli, 


nder Zloty. 
N 12 Uhr im Untiseimmer der Jeſuitenkirche, Farna 7, 
dates Sale des Fahrpreiſes für Nichtmitglieder. (9380 
® 0 . 


g. Crone (Koronowo), 18. Juli. Kürzlich wurde bei dem 
Lehrer Matuczewſki in Hohen hauſen bei Klahrheim 
eingebrochen und ein Fahrrad und Wäſche geſtohlen. Die 
Wäſche ließen die Diebe draußen liegen, da ſie wahrſchein⸗ 
lich geſtört wurden. Von den Tätern fehlt jede Spur. — 
Auf dem heutigen Wochen markte, der ſtark beſucht war, 
zahlte man folgende Preife: Butter 2,60 —2,70, Eier 2,50 
bis 2,60 die Mandel, Weißkäſe 0,50—0,60, Kochkäſe 1,00, 
junge Hühnchen 2,00—3,00 das Stück, alte Hühner 5,00 bis 
6,50, junge Tauben 1601,80. Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für Kohlrabi 0,20—0,25, Mohrrüben 0,15—0,20 das 
Bündchen, Gartenerdbeeren 0,80 —1,00, Blaubeeren 0,50 bis 
0,60 pro Liter, Erdbeeren 1,00 das Liter, rote Rüben 0,15 bis 
0,20, Erbsſchoten 0,50, junge Zwiebeln 0,10—0,50 das Bünd⸗ 
chen, Johannisbeeren 0,50 das Pfund, Suppengrün 0,10, 
Gurken 0,80—1,00 das Pfund, Blumenkohl 0,50—1,50, Weiß⸗ 
kohl 0,50, junge Kartoffeln 0,15 das Pfund, alte 2,50—3,00 
der Zentner. Auf dem Fiſchmarkte zahlte man für 
Hechte 1,70, Schlete 1,60—1,80, kleine aller Sorten 0,50 0,70. 
Die Fleiſchpreiſe blieben dieſelben von voriger Woche. Für 
fette Schweine zahlte man: von 150-200 Pfund ſchwere 
Tiere 100—112, 200—300 Pfund bis 120 Zloty pro Zentner. 
En Ferkel von 6—7 Wochen alt zahlte mau 80-100 pro 

aar. 


* Juowroclaw, 18. Juli. Der Güter beamten⸗ 


Zweigverein „Kujamien“ unternahm am letzten 
Sonntag einen Ausflug nach Lachmirowice am Goploſee. 
Die Teilnehmer, etwa 60 an der Zahl, fuhren nachmittag 
mit einem großen Motorboyt von Kruſchwitz nach L., wo 
bereits die Kaffeetafel im Grünen bereit ſtand. Bald ent⸗ 
wickelte ſich reges Leben und Unterhaltung, es wurde ge⸗ 
tanzt, nach der Scheibe geſchoſſen und ein Wettlauſen vers 
anſtaltet. Darüber verging der vom Wetter nach anfäng- 
lichen Drohung außerordentlich begünſtigte Nachmittag zur 
vollen Zufriedenheit aller Teilnehmer. — Holzver⸗ 
ſteigerung. Am Montag, dem 22. d. M., von 10 Uhr 
vorm., verkauft die Oberförſterei Cierpiſzewo im Reſtaurant 
Eiſenhardt in Cierpice auf dem Wege des öffentlichen 


'Seifenflocken. 


ausländischen 


Meiſtgebots eine größere Partie Brennholz (loben, 
Rollen und Sträucher). Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Verſteigerung bekanntgegeben. 

* Strelno, 18. Juli. In der Nacht zum Dienstag brach 
in Laki auf dem Gehöft des Beſitzers Franeiſzek Spochacz 
ein Brand aus, dem das Wohnhaus fowie einige Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, die zuſammen ein gemeinſames Strohdach hat⸗ 
konnten nur das nackte Leben retten. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt bisher unbekannt. 
iſt bisher unbekannt. 


* Mogilno, 18, Juli. Unglücksfall. Am Diens⸗ 
tag kletterte der im Dorfe Lochowo wohnhafte 14 jährige 
Edward Trasec, der mit dem Hüten des Viehs beſchäftigt 
war, auf einen an der Chauſſee Lochowo—Oſtrowo ſtehenden 
Baum, von dem er plötzlich aus einer Höhe von ca. 4 Metern 
herabſtürzte. Der Knabe zog ſich bei dem Sturz derart 
ſchwere Verletzungen zu, daß er bereits nach 5 Minuten 
ſeinen Geiſt aufgab. Der an dem Unfallort eingetroffene 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. 


O uſch (Uiscie), 18. Juli. Der heutige Wochenmarkt 
war inſolge der vorgeſchrittenen Erntearbeit nicht ſo reich⸗ 
lich deſchickt. Auf dem Buttermarkte zahlte man für Butter 
2,50—2,70, Eier 2,70—2,80, Weißkäſe 0,50. Auf dem Gemüſe⸗ 
markte koſteten: Blumenkohl 0,30 —0,50, Kohlrabi 0,80, Mohr⸗ 
rüben 0,30, Zwiebeln 0,50, Schoten 0,30, Rhabarber 0,40, Ra⸗ 
dieschen 0,20, Salat 0,20, Johannisbeeren 0,40, Blaubeeren 


chen, koſteten 0,40 das Pfund. 


Kleine Rundſchau. 


Eine Millionärsjacht explodiert. 


Newyork, 17. Juli. Die große Luſtjacht „Wenonah“, die 
dem bekannten Newyorker Multimillionär Jameſa Still 
mann gehört, explodierte in Hempſteadharbor Long⸗Island 
bei Auffüllung des Benzintanks. Die Jacht ſollte am Nach⸗ 
mittag den Hafen verlaſſen. Ein Mann wurde verbrannt, 
ein anderer ſchwer verletzt. Da Stillmann und feine Gäſte, 
unter denen ſich die deutſche Fliegerin Thea Raſche be⸗ 
findet, noch nicht an Bord des Schiffes erſchienen waren, 
wurde ein größeres Unglück vermieden. Die Mehrzahl der 
Matroſen konnten ſich durch Sprung ins Waſſer retten. Es 
gelang den Feuerwehren nicht, das Schiff zu retten. Die 
neben dem Pier der „Wenonah“ verankerte Jacht Morgans, 
der Segelkreuzer „Corſair“, war vorübergehend gefährdet, 
. aber vor einem Übergreifen der Flammen geſchützt 
werden. 


Einfturzrataſtrophe in Bukareſt. 


Bukareſt, 17. Juli. Am Dienstag mittag iſt hier das 
neuerbaute Theater Regina Maria, das kurz vor der 
Vollendung ſtand, aus bisher noch unbekannter Urſache ein⸗ 


geriffen und unter den Trümmern begraben worden. Bis 
mittags konnten vier bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelte 
Leichen und elf lebensgefährlich verlegte Arbeiter aus den 
Trümmern geborgen werden. 

8 0 


Ein Truppentransportſchiff geſunken. 


Balparaiio, 17. Jult. Das chileniſche Trupzentransport⸗ 
ſchiff „Abtao“ iſt während eines heftigen Sturmes, der S 
und Mittelchile, beſonders die Gegenden von San Antonio 
und Valparaiſo heimſuchte, auf der Höhe des Hafens von 
Valparatſo geſunken. Von feiner 40 Mann ſtarken Be⸗ 
ſatzung konnten nur zwei Mitglieder gerettet werden. Meh⸗ 
rere Schiffe, von denen die „SOS“-Rufe der „Abtav⸗ auf⸗ 
gefangen worden waren, verſuchten, Hilfe zu leiſten. Die 
Hilſerufe verſtummten aber ſchon nach kurzer Zeit, und als 
der erſte Dampfer ſich der Unglücksſtätte näherte, war das 
Schiff bereits in den Wellen verſchwunden. Bei der „Abtao“ 
bandelt es ſich um den früheren deutſchen Dampfer „Ernſt 
Hemſoth“, der 1923 in Emden vom Stapel Tief. 

6 


Auffindung von intereſſanten Briefen Nikolai IL, | 


Im Puſchkin⸗Hauſe der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt — bem „Revaler Boten“ zufolge — eine Kiſte 
mit Briefen Nifolati IT, feiner Gemahlin und feiner 
Töchter aufgefunden worden. Die Briefe ſtammen aus der 
Zeit nach der Februarrevolutlon, als ſich der 
Bar in Zarſkoje Sſelo befand, Aus ihnen geht hervor, daß 
Nikolai II. die Abſicht hatte, ſich nach England zu be» 
geben. Außerdem gewähren die Briefe Einblick in die 
Aufenthaltsbedingungen in Zarſkoje Sſelo; ihnen wird von 
den Sachverſtändigen großes hiſtoriſches Intereſſe beige⸗ 
meſſen, da ſie bisher unbekannte Intimitäten aufdecken. 

Die Briefe ſind ſeinerzeit durch einen Bevollmächtigten 
des Hofmarſchals v. Benkendorff dem Puſchkinhauſe 
zur Aufbewahrung übergeben worden. Die Kiſte follte nur 
auf Verlangen von Angehörigen der Zarenfamilie, oder erſt 
im Jahre 1946 geöffnet werden. Der Fund wird dem 
Zentralarchiv in Moskau übergeben. 

ef⸗Redakteux: Gotthold 1 ; verantwortlicher Redakteur 
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Hans Viele 
unpolitiſchen Teil: i. V Hans Wiefe, für Anzeigen und 
eklamen; Edmund Pranmodaft: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H. fämttih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
e inſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 163. 


0,50—0,80, Walderdbeeren 0,60. Pilze, beſonders Rehfüß⸗ 


geſtürzt. Dabei iſt ein Teil der Bauarbeiter in die Tieſe 


Heute früh um 7½ Uhr verichied ! 
nach kurzer ſchwerer Krankheit unſer 4 
lieber Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 9362 


Hugo Knuth 


Anıerüugung von 


Bl /vauer- 
im blühenden Alter von 20 Jahren. a 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 2 Anzeıgen 
die trauernden Eltern u. Geſchwiſter empehn sioh 
5 nebſt allen Verwandten. ER ö 

Eukôwiec (Bachwitz), d. 15. Juli 1929. dd Dittmann 
N e Byagoszc2. 


uw 7 7 a 
5 2 
l 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahm? 
ſowie für die vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden be 
der Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſagen 
wir auf dieſem Wege allen unſern herzlichſten Dank. 


„ Beſonders danken wir Herrn Pfarrer Kuberski 
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge und Grabe 
ſowie dem ev. Gemeindekirchenrat Jelgno. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Luiſe Riechmann geb. Horstmann 
Familie Wilhelm Niechmann. 


Dziemiany (Dreilinden), im Juli 1929. 9383 


Suche v. 1. 8. 29 jungen, 
engl. Gärtnergehilfen. 
K. Poppa, Bydg.⸗Jach⸗ 
cice, Piaſti Nr. 8. 4091 
Suche von ſofort 
2 tüchtige, fleißige 


. au Fiſcher⸗ 
Krheneie, Sehanme = gehen 


Abendmahlsfeier. Dworco 0.] oder 2 tüchtige, ehrliche 
Fr.⸗ T. — Fireitaufen. A Burſchen, welche Luſt 


Sonntag, den 21. Juli 29. — — ätten, die Fiſcherei zu 
(8. u. Trinitatis). B 111i gen erlernen. een 

— ind unter A. 9 74 an 

Einkauf! Geſchäftsſtelle dieſer 


e zen 55 
ir che. orm r: } 
tätigen Sie jetzt in] Zeitung zu richten 
Suche zum 1. Auguit 


Sup. Aßmann. Nachm. 5 
Herren- einen tüchtig., älteren 
Molkerei⸗ 


Uhr: Verſammlung des 
Gehilfen 
offen 


Jungmädchen Vereins im 

Gemeindehaus. Donners 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 

der mit Kühlanlage 

f = ended ag , 

für Maßanfertigung. Horn! Beſcheid weiß aeg 

sehr aparte Neuheiten Molter,⸗Genoſſenſchaft 

vom 15. bis 31. d. Mts. Trzeciewiag, 


Zurücksekehrt : 
Sanitätsrat Dr. Bader 


ul. Gdanska 22 (Danzigerstr.) 


ftunde im Gemeindehaufe, 
Sup. Aßmann. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 9 Uhr: Pfarr er 
Gauer. Dienstag, abds. 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konſirmanden⸗ 


faale j Station Kotomierz, 
Chtiftustiuhe, Brm ” __now. Bydgoszoz. 
8 Uhr! Sup. Aßmann. Tuchspezialgesch. Suche v. iof. od. zum 


1. 8. 1929 einen 4096 


Oftoschreiter] ünterchwetzer 


Gdanska 164. Oberſchweiz. Kotomier, z 
Verkauf im 1. Stock. .- Budaoiac, _ 


1 Lehrling sere . 
Brida = Auto e 


Limouſine 6⸗Sitzer, 7201 — 


zu verleihen) Gürtnerlehrling 


. große u. kleine Tour. zum bald. Eintritt bei 

Teleſon 982 und 1274. fr. Steeg ann 4079 
Gärtn. u. Baumſchulen,. 

„e Mitta ge Szretery⸗Bydgoſzcz. 


Jung. Mann 


der Luſt hat das Kä⸗ 
ſereifach zu erlernen, 
von ſofort geſucht. 9361 
ke oe 199 825 
öder z. 1. 8. wird für] e e re 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 2 Rittergut im weſtl. 3 
Bibelſtunde, Pred. Gnauk.] Teil der Wolewodſch. S en 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Poſen melden Lehrling 


28: ide , il nh. Mann . 
* 


Becker. 11 Uhr Sonntags ⸗ 9. g x 
cule. — Nachm 4 Ahr 1 Deinen Wert 77 Lauſburſche 
Schrift beherrſch, ge⸗ N. Iarezyäekl 1 Ska. 


Mittwoch, abds 8 Uhr: 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
männer⸗Vereins. 


Luther Kirche. Frans: 
tenitraße 87/88. Vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt. — 
11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. ½4 Uhr: 
Jugendbund. Nehm. 5 Uhr: 
Erbauungsſtunde. 

Ev.⸗luth. Kirche. Poſe⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Freitag, 
abds. 7 Uhr Bibelſtunde. 


Ev. Gemeinſch., (früh. 
Libelta 8) Mareinkowſtiego 70 5 
(Fiſcherſtr. Sb. Abds. 813 Gänge 1.10, empfiehlt 
Uhr Gottesdſt. Dienstag, pomorzanka Pomorska47 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. —.... 
ene Gieiler 

einſchaft, Fiſcherſtraße 5 
(Mareintowftiego) Nr. 8 b - ellen 
Vorm. 9 Uhr: Gebetſtde. . 
Nachm. 5 Uhr: Evangeli⸗ 
ſation, Prediger Gnauf, — 


Zum ſofortigen Antritt 


= N en 
achm. 5¼ Uhr Jugende| ſucht. Ber. z. Ueber⸗ Bydgoſzez. Lokietka 39 
. 5 Ser 6 1 5 5 ach d. Grüher Prinzenſtraßel. 
euapoſtoliſche Ge⸗Gutsvorſt. u. d. Schrift⸗ 0 
meinde, aalen verk. Bedingung. Lands Kindergürtnerin 
(Eliſabethſtraße) Sonntag, wirtſch. Kenntn. erw. 
g Ur e Sean ee 
0 esdſt. Zeugnisgbſchr, Lebens: 5 i 
Montag, eds. % Uhr :| auf u. Gehalisiord.b.| onL. Wenn mögl mit 
rr Mittwoch, fr. Stat. u. E. 9309 a. für zwei Mädel im Alt. 
abds 8 Uhr Gottesdienſt. D. Geſchlt. d. Atg, erb. pon 79 Jahr. geſucht. 
Schleuſenau. Vormitt · eugnisabſchriſten u 


10 Uhr Gottesdienft- I e unt. 
Donnerstag, abds, 8 Uhr A: . 


2 | die Ges 

. in Blumwes Dumpf⸗ Tate diet Zelte. . 

erheim. — — 

a Geſucht z. 1. Auguſt od. 

deten Sorm. 10 f alzenfüprer wäteg gebild⸗ ältere 

Oftelsk. Vorm. 10 Ahr: arbertebau fer 

Gotilesdienſt. 5 merell. per ſofort 

10 Uhr: Kindergottesdienſt, iche Vorſtellung für 150 Morgen großen 

Nachm. 3 kühe: Gottes- mit Zeugniſſen. Haushalt. Vertrauens⸗ 


Gottesdienſt. 
arbeiten in Pom⸗ dame 
Weichſelhorſt. Vorm. eſucht. Perſön⸗ 


dienit, Smoschewer i Ska H A 
f nipr. unter U. f 
8 Dtterane ie Sp. 2 0. o., 9857 A Geſchäftsſtell 
achm. 3 Uhr Gortesdienſt, Bydgoszez, Ariedte, Grudsigda,erb. 


Pfarrer Rutzen. Nachm. Dworcowa 81b. |" .. 
| Stütze 


4 Uhr Frauenhilfe. 
8 
ottesbienft, Nadm. u Seſucht wird von evgl. mit guten Koch⸗ 
Ahe Jrnemädcdenweraft. fol. evangelischer aas enninlſt fr eſchäfte⸗ 
Schubin. Nachm. 4 Uhr haushalt, ehrl. und zu⸗ 
Goitesdit, in Friedenthal. Eleve eee 
Znin. Vorm. / 10 Uhr: ſſucht. Meldungen mit 
Beichte u. hg. Abendmahl. m. Vorkenntniſſ. Lands . u. 
10 Uhr: Gottesdienit und wirtsſohn bevorzugt.] Gehaltsanſprüch. unter 
anſchließend Anmeldung, Maforat Orle. 3. 9382 an die Ge⸗ 
der Konfirmanden. pow. Grudzigdz. chäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Kino ‚| Heute ‚Freitag Premiere 


Beginn7u.9Uhr Stellung und Ausstattung unter 
soez Sonntags 9.45 I Regie von Dominic Gambino mE 


Totalausverkanuf 


ſtellung. Off. m. Geh.⸗ 


e e } 
des ee 
3 von gewaltigen spannenden Sen- 
Kristal sationen, Schmissigkeit der Dar- 


Motorpflüge 


Radschiepper — Raupenschlepper 


ebenso 
6 mil Gummi- 
3 raktoren hereifung 
für Trans portzwecke 


glänzende Erfolge in Polen und 
Freistaat Danzig 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 


haldigste 
Anfrage erbeten. 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


Nod am- Nessler 


Danzig Graudenz (rudzigdz) 


8980 


e 


15 


— infolge Geschäftsdufgabe 
2 zu spottbilligen Preisen 
4 Herrenstoffe Inletts 


Montag, den 8. Juli 1929 


— — Date, TÜLLEIDONDENÜN 


Im in Ueberſetzungen, an a ee he 
ab 1. Septemb. 
Suche zum 1. Oktober 9824 | beiten a ſucht Stellung p 


Ab 


Ich ſuche von ſoſort einen 987 


Damenstoffe Herrenhüte 


Nutze die seltene Gelegenheit!!! 
Fr. Sikorski last, Dworcowa 31. 


Fenn E neee 


Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt.. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindeiwerke. 204 


— 


Suche zum 1. Auguſt 
gebildetes, junges 


Mädchen 


das bereits in größerem 
Landhaushalt tätig 
war, zur Unterſtützung 
und Vertretung de 
Hausfrau. Schriftliche 
Bewer ungen mit Ge 
haltsanſprüchen und 

Bild erbeten an 9384 
Trau UrſulaReubert 
strzeice-Görne 
p.Fordon pow. ydgoszez 


Für großen Land⸗ 
haush. Pommerellens 
vom 1. 8. ein evgl. 


Lehrmüdchen 


ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung geſucht. Off, 
mit Lebenslauf unter 
A. 9385 a. d. Oft. d. . Dieselmotoren, kompressorios, 
Aufwirter'n für jeden 6—600 PS., Fabr. Hiıtewerke Drescen. 
greitag vorm. geuht]| yeinmotoren, 2—% , für Ge- 
:Pomorska ks, 3 Tr. 4100 werbe uno Lanawırtschaft. 
Wasserturbinen vu. Wasserkraft. 
antagen. Ertsiklassige Fabrikate. 
Nrearige Preise, gu, Wunsch lang- 
istge Zahlungen, 8409 


Bydgoszcz 
Zivil- ingenieur, Aleje Mıckiewicza 12 
Telefon 227. 


Ordnungsliebender 
Untermüller 
26 J. alt, in allen prakt. u. theoret Arbeit. durch ⸗ 
gebild. nach der Reſerveüb., ſucht ſof. od. ſpät. 
als Eriter, Untermüll, od. Allein. Stellg. 
In 120⸗To.⸗Rogg.⸗ u. Weiz.⸗Mühle tät,, ſelb. 


leitete ſchon Mühlen als Obermüll,, führt ſämt⸗ 
liche Repargt. ſelbſt aus, auch Steinbeleg., iſt 


Seiden Schlipse firm in Konkurrenzmehlen, mit Fampf⸗ Waſſ.⸗ 
Leinen Socken u. N ee 1 ber eutichen und 

f polniſchen Sprache mächtig. Reflettiert wir 
Futterstoffe Str ümpfe etc. auf Dauerſtellung und wo Wert auf Ordnung 


und Sauberkeit gelegt wird. la Zeugniſſe ſind 
vorhanden. Angebote mit Lohnangabe unt. 
P. 9353 an die Geſchaftsſtelle dieſ. Zeitg. erb. 


6861 unt 's uop Beiuo qv 


aewöh eventl, früher, 


tüchtigen Gnttler- |indergärinerin 1. Kluffe 2.8 eo, ats Haderer 


u. Polſterergeſellen one Erzieherin (engl) ra 


auf Geſchirrneuarbeit, der jelbitändia arbeiten | für 2 Knaben von 6½ und 8 Jahren (im erſten 

kann, bei freier Station und gutem Gehalt. und zweiten Schuljahr) mit biejiger Unter⸗ Forſtgehilſen 

ö richtserlaubnis. Frau Niehoff, Buſzewko, 
p. Luboſina, pow. Szamotuly. 27 


O. Wunſch, Nos eier zyna, Nom. 


Geſucht wird für 
hieſigen Schloßhaus⸗ 
halt von ſofort, eine 


perfekte 
K 


oder Köchin. Meldung. 
mit Zeugnisabſchriften 
erbeten an 


Rentamt oſtromecko, 


Suche zum ſofortigen 


ſauberes, junges 9375 


[| 2 
eine Stenotypistin; | 
einen verheirateten Chauffeur; ; bee und Ba anni Fan a ende 

b) zum Antritt am 15. September 1929 


eine Kassiererin; 


Bacon-Ex<port Bere inter, ober e 
) 7 j y aftig., auch ausw. müll. tät., 5 8 
GNIEZNO, Ape unter 28, A076| 1 Yhortii. chr mächt, 


A 5% St ell engeſuche 


übern. Stell. ab 15. 8. 
und salanenjäger od. ſpät. Spr. dtſch. u. 
poln., zuverl. u. perfekt 

— Stellung geſucht. Ders. i. Dienſt, was erſtklaſſ. 
Hit dtſch.⸗ebgl. 21 J. alt. Zeugn. u. Empf. nachw. 

’ voin. Sprachkenntniſſe, Uebern. evtl. Stelle als 

* beſtens vertraut mit] Port. in mittler. Hotel. 


N 1 g olzeinſchlag, Kultur., Gefl. Off. u. U. 7980 a. A.- 
Für unsere Niederlassung in Bydgoszcz suchen wir: af 8 nd Pieter E. Wallis, Torun, erb. 
3 , a er 
a) zum Antritt am 1O. August 1929 Galanerie die alanın.|Sude Gtellung als 


ucht nach neueſter 
a dene erlernt. Gefl. Hauswart 
niragen an 9393 ©. 
A . Wächter, Kaſſenbote. 
Gräfl, d uren gepen. Deich und. Point 


chen 3 Zus 
ihrift. erbeten an 9179 
Wyzykowski, 


gunger Kaufmann) ee Ge nz 


Junger, tüchtiger 


Wronie, 
pow. Wabrzezno, Pom. 


9306 


eine jüngere Kontoristin. | valnſſch nd 100 Müllergeſelle 


ab 1. 8. 20 oder ſpater] der deutſch. U. polniſch. 


Vollkommene Beherrschung der polnischen und deutschen Sprache, ee 8, a2 ud 1, Zierenet 
in Wort und Schrift absolut erforderlich. a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. | verricht, kann, ſucht. ge · 
Vorstellung nur auf besonderen Wunsch. Jiüngerer Stellung. S. 
Aae eee Nuroangeſtenter 
die nicht zurückgegeben werden, sind zu richten an ben Sprach. macht m. 


Stenogr., Maſchinen⸗ Müller 


a. d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. jucht stellung per ſofort 
big t. Off. unt. B. 4075 


Koch 1. Nanges e. 855 
Schneidergeſelle 


evgl., 18 Jahre alt, mit 
fämtl. vorkommenden 


Off. u. S. 4067 Arbeiten beſtens vertr. 


Müller In. hi. 


omanlel Mädchen e women eu 
{ gebildeter, geliſch., 5 

ö j Dolniih . preihender Beamter Strebſamer, ehrlicher eine elder. 

vom Lande aus beſſer. Landwirtsſohn, 24 J. 7 

Hauſe für Mithilfe im aſt. 24, Jahre fremde militärfrei, ſucht ges 


Laden und Haushalt. Praxis, ſucht zum 1. 10. ſtützt auf gute Jeug⸗ im Land- U. 
Vertrauens⸗U.Lebens⸗ — früher Stellung niſſe und Empfehtunn Landwirtsſebn, ledig, Birlin 


» Stadthaush, 


pow, Chelmno, litellung, „Scheffler. als Alleiniger oder vom 1.9. 9 evtl. früher |soann. ir allen Jweig, erfahren, hut Stellg, 


N (Pomorze) dais Raito n. N. 


Aelteres 


Hausmädchen 


das auch kochen kann, ö 
mit guten Zeugniſſen Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
vom 1. 8. 29. geiucht beilaniprüche zu ſend. an 
J: Botot, Fischer. Kurkoein. 
Fleiſchermeiſter Post Wie kie adowiska, 
Danzig. Weidengalie6.l Kreis WabrzeZno, 9039 


alavorselung des 


un 
U 


Mogilno. 


unn 1 eee 


oder 1. Auguſt perfekt. Offerten unter T. 9266 - don Chanfleurpapiet.. 
22 an die Geſchäftsſtelle w . ſelbig Ader nimmt auch Offert. u. J. 4094 a. d. 

M IN dieſer Zeitung erbeten. NW Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Stuben lid en 10 7 Maſchinenſchloſſer . DEE g 


Landwirt, 21 J 
2 kat te 
efl. Angeb. a. vy 
Bach. Ladniewo. Poſt a 


U 


anderweitig Stellung. der „rüllerei, ff. unt. D. 4103 


er Gef, 

| t Dies 
_— Geft. Off. erb.u. M as el. aupcas  uMmda.d. Geichit.d.Zeitg,erb, 
Geſucht zum 15. Juli 2. Beamter a Sibedit d. Blatt. ate wech Achten ggg Wirtin ſucht Stellung. 


gut vertraut, im Beſi 


Gute Zeugniſſe vorh. 


ucht, geſtützt auf 5 Beil, Frau ſucht Stellg. 


„ eygl., Junggeſ., ſucht Ne Zeugniſſe und Refe- als Stütze od. Führung 


. Urgz (Tenzen, per bald oder des Haushalts, Fa- 
Er Steed 4. 228 Stellung. Gefl. milienanſchluß 

J Pfferten unter D. 9394 Offert. u. A. 4097 d. d. 

d. d. Geſchäftsſt d. Zeitg.Geſchſt. d. Ita. erbet. 


in den Haurtroſſen erstklassige | Außerdem: & 6 


Internationale Artisten wie: | Erstklassiges . 
Aon Helen Allan, Herm. Valentin | Siereparın! == 
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1 


Diener 3 


100 195 52 
Saptta bambino, mes Jans | „Dersche, Sm 
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